ER er PR AAN RE Wan 
ru RN BER , vr 
t * = 


Sonntag, 1. Oktober 1922. 


Bezugspreis 
monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 700.— 
in den Ausgabeſtellen 750.— 
durch Zeitungsboten 800.— 
am Poſtamt 990 
ins Ausland 100 deutſche Mk. 
Fernſprecher: 
2273, 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. ( 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 m Breslau. 
Ber höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


lbſterhallungstrieb. 


Die erſte Etappe zu den bevorſtehenden Sejmwahlen iſt 
durchſchritten. Die Wahlliſteneinſichtnahme geht ihrem Ende 
zutgegen, und wer ſich ſeinen Pflichten als polniſcher Staats⸗ 
bürger bewußt war, hat ſich von der Eintragung ſeines Namens 
überzeugt. Bis auf kleine Unregelmäßigkeiten hat ſich hierbei 
wohl nichts Erhebliches ereignet. Es war beſonders auffällig, 
daß in Bromberg ein Führer des Deutſchtums, der länger 
als 20 Jahre ſeinen Wohnſitz im Stadtbereich hat, nach⸗ 
trägliche Eintragung in die Liſten verlangen mußte. Da die 
Haushaltungsbogen genau ausgefüllt wurden, ſo hält es ſchwer, 
an ein Verſehen zu glauben. 


Seelbſt in politiſch feſt verankerten Staaten, wie z. B. in 
Amerika und England vibriert während der Wahlvorbereitungen 
das öffentliche Leben. Die Parteien führen einen Kampf um 
ihre Vorherrſchaft. Einflußreiche, ehrgeizige Politiker laſſen 
es in ihren Parteien zu einer Spaltung kommen und ſammeln 
ihre Getreuen um ſich, um ihre Intereſſen beffer und geſchickter 
vertreten zu können. Wievielmehr trifft das alles auf unſern 
noch jungen Staat zu, wo es noch ſtark an politiſcher Schulung 
fehlt, und wo die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, in 
Verbindung mit der außerordentlichen Teuerung, vielfach die 
Veranlaſſung geben, die Parteiführer für ihr Wirken verant⸗ 
wortlich zu machen. f 


„Faehler find in dieſer Beziehung von dem bisherigen 
Sejm begangen worden, aber die größte Verantwortung für 
die gegenwärtige ſchlechte Wirtſchaftslage trifft die ſtärkſte 
Regierungspartei, die Nationaldemokratie. Auf ihr Konto iſt 
auch das Ereignis zu ſetzen, das in der Geſchichte der Völker 
einzig daſteht und die polniſche Preſſe nicht zur Ruhe kommen 
läßt, nämlich die Schaffung des Minderheitenblocks. Jetzt, 
nachdem dieſer Akt vollzogen, iſt man faſſungslos, man fürchtet 
den großen Einfluß, den die zukünftigen Abgeordneten des 
Minderheitenblocks in dem kommenden Sejm haben werden. 
Man hielt einen Zuſammenſchluß ſolch grundverſchiedener 
Nationalitäten nicht für möglich, beantwortete doch der größte 
Feind der Minderheiten und namentlich der Deutſchen, der 
Pater Lutoſtawski, die Rede des Abgeordneten Grünbaum, in 


der dieſer als Abwehrmittel für die Benachteiligungen durch die 


a das Wahlgeſetz den Block in Ausſicht ſtellte mit dem Zuruf: 
„Wir fürchten den Block nicht, ſchließt Euch doch zuſammen.“ 
Und heute iſt die geſamte Nationaldemokratie über dieſes Er⸗ 
eignis außer Faſſung geraten. 


Man ſchmäht den Block, es werden ihm ſtaatsfeindliche 
Tendenzen unterſchoben. Es gibt nichts Böſes in der Welt, 
das der Minderheitenblock nicht gegen den polniſchen Staat 
planen joll.... Nein, meine Herren Nationaldemokraten, der 
Minderheitenblock wird eine ſtaatserhaltende Partei ſein, er 
wird mit aller Kraft daran arbeiten, den Staat aus der 
gegenwärtigen Wirtſchaftsmiſere herauszubringen. Er wird 
eine Ziele ohne egoiſtiſche Intereſſen verfolgen und nur zum 
Wohle des Landes arbeiten. Aber eins wird er verlangen 
und zwar mit allem Nachdruck: Gleichherechtigung im 
Sinne der Verfaſſung. Die Zeit, in der wir als zweit⸗ 
klaſſige Bürger behandelt wurden, muß ein für allemal 
vorüber ſein. 


Man darf nicht nur ſtaatsbürgerliche Pflichten von 
uns erwarten — wir verlangen auch Rechte. Es darf ſich 
nicht wiederholen, daß ein Herr aus Eurer Mitte, wie 
Kierski, uns Deutſche in ſeinen Artikeln ungeſtraft mit 
Schmutz bewirft und uns ſchmäht. 

Und darin liegt ja die Aufklärung des großen Rätſels, 
wie es möglich war, daß ſo grundverſchiedene Nationalitäten 
ſich auf dem gleichen Weg finden konnten. Nur die gegen 
uns gerichtete Auslegung Eurer Geſetze und Eure Abſicht, 
uns zu entrechten, ſchloß Deutſche, Juden, Ruthenen, Ruſſen, 
Weißruſſen zuſammen. 

Es iſt ein in der Not geſchloſſenes Band, und ſolche 
Freundſchaften halten bekanntlich länger, als 
flochtene Dieſes Band, das ſich um fo grundverſchiedene 


Nationalitäten geſchloſſen hat, iſt ein Beweis Eurer Bes | hunde 
drückung. Es iſt uns zum Bewußtſein gekommen, daß wir Per 


Euren Bedrückungs⸗ und Verdrängungsmethoden nur durch 
dieſes Abwehrmittel entgehen können. Und daß wir den 
richtigen Weg gefunden haben, geht aus Eurer Erregung hervor 


Der „Offene Brief“ in der oberſchleſiſchen Angelegenheit 
hat uns ſeinerzeit bewieſen, daß auch nicht ei ne politiſche 
Partei oder ein Geſellſchaftskreis auf unſerer Seite ſtand. 


Wir find überraſcht, daß jetzt plötzlich die „Gaz. Pozn.“, 
2 das Organ der Stadtbürgerpartei, warme Worte für uns, 
3 die deutſche Minderheit, findet. Im Wahlkampf wird ja fo 
N manches Mittelchen angewandt. — Sollte dieſes warme 
Empfinden mehr fein als ein Wahlmandver gegen die 
Nationaldemokraten? 


4 


hörige der Minderheit wird den Weg zur Wahlurne finden, 
und zwar aus dem Bewußtſein des Selbſterhaltungs⸗ 
triebes heraus. 


im Glück ge] ! 


Der Wahltermin rückt immer näher, und jeder Ange⸗ 


Warte) 


(Poſener 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Der Wiederaufbau Europas. 
Wichtige Rolle der ſkandinawiſchen Staaten. 


befinden. Wir 
die not⸗ 
Denn 
es iſt eine Frage der Gerechtigkeit, daß die Zah⸗ 
lungen, die verlangt werden, auch möglich ſind. 
Eine Unterredung, die kurz darauf der ehemalige italieniſche 
Miniſterpräſident Nitti dem Vertreter von „Sbenſka Dagbladet“ 
in Rom gegeben hat, ſcheint nicht ohne Zuſammenhang mit dieſen 
bemerkenswerten Auslaſſungen Brantings zu ſein. Nitti hat viel⸗ 
leicht ſogar den tieferen Sinn der Worte Brantings erkannt, wenn 
er davon ſpricht, „ Aktion ſkandinabiſcher Staa⸗ 
ten für den iederaufbau Europas entſchei⸗ 
dende Bedeutung haben könnte. Man müſſe den früheren 
9 Nationen vor allem beweiſen, daß die neutralen 
Völker das Ihrige zur 3 
Von Schweden und Norwegen, erklärte Nitti, erwarte er vor allen 
anderen, daß die volle Wahrheit und Abſchen vor Gewaltmaßregeln 
verbreitet werden. In teilweiſe wörtlicher Übereinſtimmung mit 
Brantings Gedankengang ſchließt er: „Dieſe edlen Völker, die 
über dem Gewimmel ſtanden, leiden heute an Folgen es Kon⸗ 
fliktes, den ſie nicht wollten, woran ſie nicht teilnahmen. Ebenſo 
wie ſie geſtern ſchen vor wildem Krieg empfanden, müſſen ſie 
heute Entſetzen gegenüber einem Frieden . 
den, der nur Vorbereitung zu neuen Kriegen ift.“ 


Jonnart Präfident der Reparationskommiſſion? 
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An die nationalitätsminderheiten 
des polniſchen Freiſtaates. 


Die Wahlordnung zum Sejm und zum Senat 


[benachteiligt ausnahmslos alle Nationalitäts⸗ 


minderheiten. 

Durch eine bedeutende Erhöhung des Bevölkerungs⸗ 
diviſors in den gemiſchten Wahlkreiſen, beſonders in den 
Oſtmarken, eine Beſchränkung des Rechts zur Benutzung 
der ſtaatlichen Liſte und durch die Verteilung der ſtaatlichen 
Mandate auf Grund der Zahl der erlangten Mandate, nicht 
jedoch der nicht verwendeten Reſtſtimmen, macht man es 
ihnen unmöglich, einer der Stärke ihrer Bedeutung ent⸗ 
ſprechende Vertretung durchzubringen. Dazu kommt noch die 
Praxis der Verwaltungsorgane, die das Geſetz 
über die Staatsbürgerſchaft ausnutzen, um die Zahl der zu 
den nicht polniſchen Nationalitäten gehörenden Wählern zu 
vermindern. eſe Organe ſcheuen vor keinen Schikanen und 
Gewalttätigkeiten zurück, ſofern ſie nur ihren Zweck erreichen, 
d. h. die Schwächung der Vertretung der 
Nationalitätsminderheiten bis zu dem Grade, daß 
ſie nicht einmal imſtande ſein ſollen, den parlamentariſchen 
Kampf um die Befriedigung der berechtigten nationalen 
Forderungen zu führen, damit man mit ihnen gar 


rechnen brauche. 

ieſe he —— beſeitigt werden. Alle Natio⸗ 
nalitätsminderheiten haben das begriffen, 
ſie haben einen Block gebildet, haben ein Wahlbünd⸗ 
nis geſchloſſen, das, ihre Kräfte erhöhend, die 
drohenden ade der nachteiligen Wahlordnung ver⸗ 
nichten kann. Ste haben alle Schwierigkeiten überwunden, 
auf die die leider ſo einflußreiche Sejmrechte rechnete, 
indem ſie die polniſche Politik auf Benachteiligung und Be⸗ 
drückung der nationalen Minderheiten ſtützen wollte Man 


Paris, 29. September. Herr Jon nart geſtern vor⸗ ingen - E 
mitlag dem Vorſitzenden der Reparationskommiſfion, Dubois. Ae el ri Aare . ab e 
einen Beſuch abgeftattet. Hieraus iſt zu ſchließen, die Wahl 2 die ei 7 9 
des Miniſterpräſidenten auf ihn gefallen iſt, und au verſtärken, die einen gegen anderen auszunutzen, mn 
daß die didatur des Herrn Francois Marfal nicht mehr in alle zu ſchwächen; aber dieſe Hoffnungen haben 
83505 kommt. Da Jonnart 3 abend eine . getäuſcht. N 
mit Poincaré haben wird, darf man an n, li Di 1 ur wa ran 
je Frage bereits entſchieden ist. Hin Mt b no ; ie gegen verſchiedene Teile des Blocks geſchuberten 
fein, ob Sir John . — bir enen verläßt. a Be Meinungen haben nichts geholfen, nichts 


London, 29. ember. Das t teilt mi 
daß die Meldung Frau den Rüctritt Er e — — 
men unbegründet ſei. 


Der Streik in den Häfen des fühlichen Frankreich. 


ilderte der Unte ſekretär 
den Aus⸗ 


tere kehrten 
en drohen damit, daß ſie ſich dem Strei 


Vom Völkerbunde. 


ebene Paſſag 


fliehen werden. 


. hervor, daß der Völkerbund, der ein internationales 
Arbeitsbureau 1 habe, 
ſei, e i 

arbeit in An 


ollen ſich mit Einzel n befaſſen, . mit dem Austauſch von 
wiſſenſchaftlichen Werken. inſonderbel dann über die Orga⸗ 
niſation der Geiſtesarbeit, inſonderheit über die Aktion des Völker⸗ 
a 8. Der er berührte dann die der moraliſchen 


ſiſche Delegierte die Forderung, daß Alien im Völkerbunde ver⸗ 
treten ſein ſolle. Der perſiſche Delegierte Arfa ed Doule unter⸗ 
ſtützte ihn und 5 auf ſeine Kandidatur zugunſten Chinas. 
Askenazy betonte die Bedeutun 
vor dem Ausſchuſſe von China, 


ſel, und pan, Perſien und Siam gezeigt 
worden ſei, 


die Orientfrage zu rechnen. 


Deutſche Wähler! 


Merkt Euch ſchon heute 16 
f © 


die Nummer Eurer Liſte: 


ung ſſte fid) nicht im 


nommen. \ 
Genf, 29. September. In der Donnerstagsſitzung des erſten 
Ausſchuſſes der Völkerbundsverſammlung wiederholte der chine⸗ 


der Solidarität mit Aſien, die 


die Notwendigkeit, mit dieſer Tatſache angeſichts 
einer evtl. Teilnahme des Völkerbundes 2 der Konferenz über 


holfen 
haben die boshaften, über die Tätigkeit der Mit lieber des 
Blocks ausgeſtreuten Gerüchte. Der Block iſt En 
kommen, mächtig, durch das gegenſeitige Vertrauen der 
Das Bewußtſein von der Notwendigkeit des 


Maſſen, ſtark und unzerbrechlich. 
Kampfes um die Feſtigung des demokratiſchen 


i.] Syſtems in Polen, das allein die Befriedigung der 


Bedürfniffe und Forderungen der Nationalitäts min 
ſichern kann, bildet dieſe Kraft und Stärke des 
Blockes. Die allen Staatsbürgern durch die ung 
garantierten Rechte, die Rechte der Nationalitäts⸗ 
minderheiten müſſen möglichſt bald verwirklicht werden. 
Jede Nationalitätsbedrückung muß beſeitigt werden, jede im 
Gebiete des polniſchen Staates wohnende Nationalität muß 
die Entwicklung ihrer kulturellen und völkiſchen Entwicklung 
erlangen, die durch keine Kunſtſtückchen einer juriſtiſchen oder 
adminiſtrativen Aus ang der Geſetze gehemmt wird. In 
dem polniſchen Freiſtaate, in dem die ganze Be⸗ 
völkerung herrſchen ſoll, ſoll es weder be⸗ 
drückende noch bedrückte Nationalitäten geben. 

Mit dieſer Parole geht der Minderheitenblock zu den 
Wahlen. Er glaubt feſt daran, daß er Unterſtützung finden 
wird nicht nur unter den Maſſen ſeiner eigenen Leute, ſondern 
auch die aufrichtige polniſche Demokratie erkennt die ganze 
Gerechtigkeit ſeiner Forderungen und ſeines Kampfes an, da 

Lager ſeiner Feinde findet, die die Macht 
und das Glück Polens auf die Benachteiligung und das 
Mißgeſchick der zu ihm gehörenden nicht polni Leute 
ſtützen wollen. 

Zum Wahlkampfe um dieſe Parole, um eine 
entſprechende Vertretung im Sejm und im 
Senat fordern wir alle Nationalitätsminder⸗ 
heiten anf. Möge niemand in den Reihen fehlen! 

Möge jeder wiſſen, daß in dieſem Kampfe die Sache 
ſeiner eigenen Nationalität und aller anderen Nationa⸗ 
. entſchieden wird, daß ferner entſchieden 
wird, ob Polen regiert werden ſoll nach dem Willen und 
den Bedürfniſſen aller ſeiner Völkerſchaften oder aber nur 
des 5 Volkes und zwar einzig und 
allein ſeiner oberen Klaſſen. Das Ergebnis 
dieſes Wahlkampfes wird 3 inneren 
Aufbau, über ſeine Regierung entſcheiden. 
Geht zur Wahlurne mit der Parole: Weg mit 
der Zebräckung der Nationalitätsminder⸗ 
heiten! 5 

Möge jeder, einerlei ob Weißruſſe, ob 
Deutſcher, ob Ruſſe, Ukrainer oder Jude, das 
Recht ſeiner freien Entwickelung des Volks- 
tums in Polen haben! 

Unter dieſer Parole werdet Ihr ſiegen! 

Warſchau, den 26. September 1922. 


Das Zentralwahlkomitee des Blocks der Rationalitäts⸗ 
minderheiten des polniſchen Freistaates. 


2. Oktober, 


der Linken. 
öſterreichiſchen Parlament. re 


„Alſo doch.“ 


der Juſtizrat erzä 


— nn Zt non 2 


Aus Polen. 
Die dentiche Lifte für Samter. 5 
Die von dem Block Mniejszosei Narodowych Rzeczypospolitej 
Polskiej für den Wahlkreis 36 (Samter) eingereichte Kandidaten: 
liſte für dem Sejm lautet folgendermaßen: 

J. Gutsbeſitzer Eugen Naumann. 2. Ritterguksbeſitzer Dr. Otto 
Sondermann, 3. Arzt Dr. Wilhelm Schlinke. 4. Paſtor Otto 
Dey, 5. Glasmacher Franz Koloniſta. 6. Anſiedler Karl Linke, 
7. Kaufmann Bruno Sch 8. Landwirt Wilhelm Mey. 
9. Landwirt Ernſt Wendlandt, 10. Zimmermann Paul Dux. 


Die deutſchen Kandidaten der Staatsliſten. 
2 Zur beſſeren Überſicht ſtellen wir noch einmal die Namen der 
ſicheren bzw. ausſichtsreichſten deutſchen Kandidaten der Staats⸗ 
liſten des Minderheitenblocks (Liſta bloku mnie jſzosci Narodowych 
Naeczpospolitej Polskiej) zuſammen: x 

J. Staatsliſte für den Seim. 1. Domherr Klinke, Poſen — 


Platz 2. 2. Arbeiterſekretär Zerbe, Lodz — Platz 6. 8. Anſiedler 
e — Platz 11. 4. Redakteur Pankratz, Bromberg — 


— 4. 5. Rittergutsbeſitzer Dr. von Koerber, Koerberode — 
Platz 18. 6. Prokuriſt Heckel, Lemberg — Platz 22. 

8 IT. Sinatttifte für den Senat. 1. Sejmabgeordneter Hasbach, 
Vommerellen — Platz 1. 2. Redakteur Drewing, Lodz — Platz 7. 


Die deutſche Senateliſte für Nommerellen. Auf der Liſte des 
Blocks der nationalen Minderheiten für den Senat in der Woſe⸗ 
Sosſchaft Pommerellen ſtehen folgende Kandidaten: 1. Hasbach, 
Jeltſabgeordnceter, zloß Birglau bei Thorn. 2. Partikel, 
Rechts walt, Gr 3. Wegner, Domherr, Tuchel. 4. Dr. 
3a 5 Stadtgute her, Dirſchau. 5. Rodenacker, Guts⸗ 
beſiter, Celbowo bei Puig. 6. Feldt, Gutsbeſißer, Thorn. 
Die Zuſtimmung der Kandidaten zu ihrer Aufſtellung. Der 
Jeneralwahltommiſſar gibt zur Kenntnis, daß am 
4. Oktober, 4 Uhr nachmittags, der endgültige Termin für die 
in reichung der Ka un didatenerklärungen über ihre 
at ſtimmu ng zur Übernahme ihrer Mandate ab⸗ 
läuft. Bisher ünd die Erklärungen ſehr ſpärlich eingelaufen. Eine 
Ausnahme bildet die Liſte 4, die des jüdiſchen Arbeiterverbandes 
in Polen. Es muß hinzugefügt werden, daß die Erklärungen vom 
Jeneralwahlkommiſſar nur bis zum 4. Oktober, 4 Uhr nach⸗ 
mi it gs einſchließlich augenonmen werden. Nach dieſem Zeit⸗ 
bunkt einlaufende Erklärungen bleiben unberückſichtigt. Die ge⸗ 
rannte Friſt iſt mit Rückſicht darauf geſtellt worden, daß am 
6. Oktober die Reichsliſten in der Zahl von 20 im „Moni⸗ 
dor Polski“ veröffentlicht werden müſſen. Am Montag, dem 
Okteb 9 Uhr vormittags, findet im Sejm eine Sitzung 
22 Staatswahlausſchuſſes ſtatt, in der die Reichs⸗ 
ren endgültig festgelegt werden. Der Generalwahl⸗ 
kemmiſſar amtiert im GSejmgebäude von 8 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags. f 5 
3 Die neue volitiſche Gruppe, welche den Namen „Staatliche 
Bereinigung in den Grenzwarken“ trägt und die Staatsliſte Nr. 22 
eingereicht hat, fordert in ihrem Wahlaufruf von ihren Kandidaten 
folgendes: 1. Unabhängig vom Eintritt in die eine oder andere 
Partei Parteikämpfe zu ſchlichten und nicht zu 
ſchüren, 2. vollkommene konfeſſionelle und na⸗ 
tionale Toleranz, 3. im Einklang mit dem Wohl des ganzen 
Staates die lofalen, kulturellen, wirtſch ftlichen und alle ſonſtigen 
Intereſſen der Grenzmarken zu unterſtützen und die 
Durchführung der Agrarreform mit Berückſichtigung der Be⸗ 
dürfniſſe der Ortsbevölkerung in Angriff zu nehmen. . 
Auflöſung einer Sejmpartei. Der Klub der Konſtitu⸗ 
on tlen Arbeit (N. P. K.) verlebt gegenwärtig die letzten 
Tage ſeines Lebens. Dieſe Partei, die vom Grafen Baworowski 
geführt wurde, hat ſich ein großes Verdienſt und hiſtori Be⸗ 
deutung erworben. Sie trat nämlich bei der each Ab⸗ 
stimmung über das Mißtrauensvotum für Pikſudski auf die Seite 
Sie ſtellte einen Reſt dar einer polniſchen Gruppe im 

9a : 


5 als die 
zu den Konſervativen rechnete. Sie bewies tli 
der letzten Kriſe, daß ſie das Staats wohl über —̃ 
ſtellt. Jetzt wird ſich die Partei auflöſen. Einige der Abgeord⸗ 
neten werden wieder kandidieren, und für die Nationale 
Staatsunion, die ein Zentrum Bilden will, und vor allem 
für die Autorität der ausführenden Behörden eintritt. 
Eine Erinnerungsmebaflle an den Sejm. Sri 

an den erſten konſtituierenden Sejm wird nach a B- eine 
Erinnerungsmedaille vorbereitet. 
grabiert und wird etwa bon der Größe eines Handtellers ſein. In 


Reipublicae” (Wohl des Staates) und die Jahreszahlen 191922. 
Auf der Rüdjeite ſind die Embleme der &ecfengetung zu en 
umwunden von Eichenlaub und das Datum des 17. März 1921. 
Nund herum die Namen je eines Abgeordneten. Außerdem werden 
Erinnerungs⸗Jetons (kleinere Münzen) geſchlagen, die ausſchließ⸗ 


Magnns Vörland und feine Erben. 


Noman von Günther von Hohenfels. . 
(37. Fortſetzung. ) vn Nachdruck verboten.) 


Senator Wörland war aus Berlin zurückgekehrt. Juſtiz⸗ 
rat Schuhmann, der ſich täglich im — ee hatte, 
holte ihn von der Bahn ab. Wörland ſah ordentlich jung 
und friſch aus. „Guten Tag, alter Freund, das iſt ja ein 
glücklicher Zufall, daß Sie an der Bahn find. Schön war's 
in Berlin! Von morgens bis abends gearbeitet, herum⸗ 
gelaufen von Pontius zu Pilatus, die Regierungsſtellen 
äußerſt wohlwollend, war auch bei den Großbanken, auch da 
Intereſſe! Juſtizrat, die Firma Wörland kommt wieder hoch!“ 
Es ſchnitt dem Freunde ins Herz, nun alle dieſe Hoffnungen 
mit einem Schlage vernichten zu müſſen, aber durfte er ihn 
länger in der Ungewißheit laſſen? „Lieber Freund, ich hätte 
eine Bitte. Würden Sie erſt einen Augenblick mit auf mein 
Bureau kommen? Der Wagen wartet.“ — Wörland ſah 
hn an: „Was iſt?“ Jetzt ſehe ich erſt, Sie find ganz ver⸗ 
ſtört. Iſt etwas geſchehen? Iſt meine Frau —?“ — „Aber 
nein, alles wohl, nur eine rein geſchäftliche Sache.“ — „Und 
jo eilig?“ — „Allerdings.“ „Alſo gut!“ 

Es waren nur wenige Minuten, da ſtanden ſie in des 
Juſtizrats Arbeitszimmer. „Nun?“ — „Ohne viel 1 
ich habe mit ten Winkel geſprochen,“ — „Mit ten Winkel?“ 
— „Er war in Bremen, und ſeltſamerweiſe wurde ich durch 
einen anonymen Brief davon unterrichtet.“ „Und?“ Wörland 
wurde nervös. — „Leider recht dumme Nachrichten. — 
Wörland war totenbleich, er ſah plötzlich 
8 und verfallen aus. — „Seien Sie ſtandhaft, 
teber Freund, ich wollte, ich könnte es Ihnen erſparen. Ich 
ſelbſt kann es nicht faſſen.“ 

Der Reeder hatte ſeine Selbſtbeherrſchung zurück, und 

able. Man ſah dem Senator een etwas 


it um ſo d 
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lich die Abgeordneten erhalten; die großen Medaillen aber werden 
an die breitere Allgemeinheit abgegeben. 


Der Geltungsbereich der Strafgeſetzbücher in Polen · 

Der Oberſte Gerichtshof für Großpolen hat zu den 88 3, 4 
und 8 des deutſchen Strafgeſetzbuchs vom 15. Mai 1871 folgende 
Entſcheidung getroffen: 

a) In der deutſchen Strafgeſetzgebung deckte ſich der Begri 
„Inland! als Reichsgebiet grundſätzlich un dem Begriff des & 
tungsgebietes der Strafgeſetzgebung des Reiches. Nach den gegen: 
wärtig in der Republik beſtehenden Rechtsverhältniſſen haben wir 
zwar ein einheitliches Staatsgebiet, das ſich aber aus Teilgebieten 
zuſammenſetzt, in denen verſchiedene Strafgeſetze gelten. Aus 
dieſem rechtlichen Zuſtande ergibt ſich, daß die in den Geſetzen der 
Teilungsſtaaten enthaltenen Rechtsbegriffe, wie „Inland“, „Aus⸗ 
land", „Inländer“, (Staatsbürger) und „Ausländer“ nicht einheit⸗ 
lich überſetzt werden dürfen mit „polniſcher Staat“, „nicht zum 
polniſchen Staat gehör = Länder“, „Bürger des polniſchen Staates“ 
und „Bürger eines anderen Staates“, ſondern in gewiſſen Fällen 
müſſen ſie überſetzt und berjtanden werden als „Teilgebiet“, „Teil⸗ 
gebietsbewohner“ uſw., oder auch noch anders je nach dem Grund 
und Zweck der betreffenden Vorſchrift, die in jedem einzelnen 
Pesch vor Entſcheidung der betreffenden Frage gründlich zu er⸗ 
orſchen ſind. 

b) Bei Anwendung der 88 8, 4 und 8 des Strafgeſetzbuchs in 
Deutſchland ging es einerſeits nur um das Deutſche Reich wie 
einem auf ſeinem ganzen Gebiet geltenden Strafgeſetzbuch, in 
Polen andererſeits haben wir zwar einen Staat, aber mindeſtens 
drei Teilgebiete mit drei beſonderen Strafgeſetzbüchern, von denen 
jedes nur in dem betreffenden Teilgebiet gilt. Es iſt deshalb un⸗ 
ſtatthaft, die „Strafgeſetze des Deutſchen Reichs“ mit den Straf⸗ 
geſetzen des polniſchen Staates zu indentifizieren, wo die erſteren 
allgemein, die letzteren dagegen dreifach find. Daraus ergibt ſich, 
daß die Vorſchriften der 88 3 und 4 des Strafgeſetzbuchs auf die 
Verhältniſſe des polniſchen Staates ſtrikte Anwendung nicht finden 
lönnen. Angeſichts deſſen hat man ſich auf das Herausfinden des 
jenen Vorſchriften zugrunde liegenden Hauptgrundgedankens zu 
beſchränken. Dieſer ſtellt ſich folgendermaßen dar: 

Das deutſche Strafgeſetzbuch iſt anzuwenden auf alle Vergehen, 
die in ſeinem Geltungsbereich verübt ſind. Dagegen iſt es grund⸗ 
ſätzlich nicht anzuwenden bei Vergehen, die außerhalb der Grenzen 
dieſes Gebiets verübt ſind, oder poſitive Vergehen, die außerhalb 
der Greuzen des Geltungegebiets des deutſchen Strafgeſetzbuchs 
verübt ſind, unterliegen grundſätzlich den Strafrecht des Gebiets, 
in dem das Vergehen verübt wurde. > 2 

tt das mithin das ſogenannte Territorialitätsprinzip. 
Dieſes Prinzip iſt auch dann anzuwenden, wenn ein Gericht des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets eine Tat aburteilt, die in einem 
anderen Teilgebiet des polniſchen Staates verübt iſt, da die ſtaats⸗ 
rechtlichen Vorausſezungen der in $ 4 zugunſten des jogenannten 
Verſonalitätsprinzips (Prinzig der perſönlichen oder ſubjektiven 
Nationalität) gemachten Ausnahme vom Territorialitätsprinzip in 
dieſem Falle nicht in Frage kommen. Verſtändlich iſt, daß, wenn 
ein Staat ſeinen Bürger für eine im Ausland verübte Tat zur 
Verantwortung zieht, er ihn nach ſeinem eigenen Strafgeſetz, nicht 
aber nach dem des fremden Staates aburteilt. Dagegen wäre es 
unbegründet, wenn ein Bürger eines Staates, in dem verſchiedene 
Teilgebietsſtrafgeſetze gelten, nach einem anderen Strafgeſetz ab⸗ 
geurteilt werden ſollte, als nach dem, das in dem Teilgebiet gilt, 
in dem die Tat verübt wurde, mag ihn auch das Gericht eines an⸗ 
deren Teilgebiets aburteilen. Denn alle Teilgebietsgeſetze find 
dennoch Geſetze ein und desſelben Staates, nicht aber Geſetze eines 


Staates. 2 
(Urteil vom 25. 2. 1922. g. B. 204/21.) 


Die Penſionen der ehemals preußiſchen Beamten 
und ihrer Angehörigen. 


gt, weshalb 
onsfrage nicht nur unberückſichtigt, ſondern 


guch unbeantwortet geblieben ſeien. 


„Verlängerung der Be- und Entladefriſt von Eifen- 


bahnwagen gefordert. 
Durch den Abg. Dacz ko von der deutſchen Vereinigung wurde 
folgender Dringlichkeitsantrag an den Seſm gerichtet: 
Die Ber und Entladefriſt für die Eiſenbahnwagen auf den 
Staatseiſenbahnen iſt auf 6 Stunden ge 
an find meiſtens auch noch die geſetz eingeführten Ruhepau 
Frühſtücks⸗, Mittags⸗ und Veſperpauſen) für die Arbeiter ein⸗ 


an, nur ſeine Mundwinkel zuckten. Er ſprach ganz ruhig, aber 
er konnte nicht verhindern, daß ſeine Lippen Er di eigen 
Sie mir den Brief, ich kenne die Handſchrift.“ — Der Juſtiz⸗ 
rat ging an den Schreibtiſch und ſchloß auf. „Ich hatte ihn 
doch gleich obenauf gelegt, und hier iſt nur ein leeres Stück 
Papier.“ Er nahm die Mappe heraus und ſuchte, er wurde 
ſichtlich nervös. „Ich weiß ganz beſtimmt, ich habe es hier 
hineingelegt, — es iſt fort!“ — „Sie haben ihn vielleicht 
ſchon —“ — „Nein, nein, beſtimmt nicht! Ich bin doch nicht 
krank, hier hinein, ſogar hier oben auf die Mappe, genau 
dahin, wo jetzt der leere Bogen liegt. Es iſt geradezu, als 
ob jemand den Brief herausgenommen und dafür den weißen 
Bogen hineingelegt hätte.“ 

Deer Juſtizrat durchſuchte alle Fächer. „Vielleicht draußen 
im Geldſchrank?“ — „Ich habe ſeit Ihrer Abreiſe gar nichts 
draußen getan.“ — „Unter Akten gekommen?“ — „ 
habe nie Akteu in meinem Privatzimmer.“ — „Aber das iſt 
— — „unglaublich, und ein Diebftahl iſt ausgeſchloſſen. 
Der Schlüſſel kommt nie von meiner Seite, und nachts ſchläft 
mein Hund bei mir im Zimmer. Auch ein Einbruch iſt 
ausgeſchloſſen; es müßte irgendeine Spur am Schranke zu ſehen 
ſein.“ — „Sie werden den Brief doch herausgenommen haben.“ 
— „Dann bin ich geiſtesſchwach.“ — „Sie werden ihn finden. 
Zudem, es iſt ja gleich: Sie haben ihn geſehen, und das 
genügt. Sie haben ja recht, wie ſollte der Mann Ihnen 
einen Brief in die Hand geben, der falſch iſt; die Entdeckung 
war doch ſicher!“ _ 5 

Aber ich muß jetzt hinüber, Juſtizrat. Wie ſoll ich 
Thereſe —“ — „Mein lieber Freund —“ — „Ich muß 
trotzdem nach Buenos Aires, jetzt erſt recht, ich muß Magna 
aus ſeinen Händen befreien. Mein Kind, mein armes Kind.“ 
— Er ſchwankte plötzlich, hätte ihn der Juſtizrat nicht geſtützt, 
er wäre zu Boden gebrochen. Der Juſtizrat holte Wein, und 
der Reeder trank. „Entſchuldigen Sie die Schwäche.“ — 
„Sie iſt ſo verſtändlich, und ich — Sie glauben nicht, was 
ich mir für Vorwürfe mache.” -- „Und Serfin? Was habe 


eſetzt. Bei * — ne > 


ich getan ! 1 i 
blamiert! Juſtizrat, das iſt das Ende.“ — „Ich bitte Sie, 
bleiben Sie ruhig! Wir wollen zu Ihnen; wenn möglich Ihrer 


Yen — 


geſchloſſen. Dieſe aden far trifft insbeſondere die kleinen Fauflen— 
a 


und Gewerbetreibenden ſehr hart, da die angegebene Friſt zur Bi 
und Entladung von Waren und Fabrikaten nicht ausreicht, ſondern 
faſt immer aus Mangel an ausreichendem Ladeperſonal und an 
Fuhrwerken überſchritten wird und zur Erhebung von Wagenſtands⸗ 
geldern ſeitens der Eiſenbahn⸗Güterabfertigungsſtellen führt, wodurch 
wieder eine Verteuerung der Waren und Fabkikate erfolgen muß. 

Hierauf 55 der Abg. Daczko einen beſonders kraſſen Fall aus 

Tuchola als Beiſpiel an. Dabei brauchte ein Waggon für eine 
Strecke von 120 km mit einmaligem Umrangieren einen 
Zeitraum von 21 Tagen, vom Abſender war aber eine Be⸗ 
ladung in 6 Stunden gefordert und für die Ueberſchreitung 
dieſer Zeit Wagenſtandsgeld gefordert worden. 

Aus Kreiſen der Kaufleute und Gewerbetreibenden, ſo fährt der 

r Abgeordnete fort, aus verſchiedenen Städten in Pommereller 

ind uns wiederholt wegen der Beſchränkung der Be⸗ und Entladefriſt 
und über die Verzögerung in der Beförderung von Eiſenbahnwagen 
Klagen eingegangen. Unter Hinweis auf dieſe Verhältniſſe beantragen 
die Unterzeichneten: Der Hohe Sejm wolle beſchließen: die Re⸗ 
gierung, insbeſondere der Herr Eiſenbahnminiſter wird aufgefordert: 

1. Die Be⸗ und Entladefriſt werden auf 10 Stunden und Aus⸗ 
aus der geſetzlich feſtgeſetzten Ruhepauſe für die Arbeiter 

tgeſetzt. 

2. Die e an den Beſteller über jeden zur Verladung 
geſtelllen Eiſenbahnwagen erfolgt mindeſtens 3 Stunden vor 
Beginn der Verladung. 

3. Die Beförderung der Güterwagen muß mit größtmöglichſter 
Beſchleunigung erfolgen. 

Warſchau, den 21. September 1922. 

Die Antragſteller. 


Die Frage der Kriesnoten. Wie die „Rzeczpospolita“ mitteilt, 
hat die polniſch⸗deutſche Kommiſſion in Dresden, die ſich mit der 
Kriesnotenfrage befaßte, ihre Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt, um das Material zu vervollſtändigen. In den Verhand⸗ 
lungen trat eine Meinungsverſchiedenheit über die Bedingungen. 
zutage, unter welchen die Fonds der polniſchen Landes⸗ 
5 e, die noch von den Okkupationszeiten her ſich 
in deutſchen Banken befinden und von der deutſchen Regierung be⸗ 
ſchlagnahmt wurden, freigegeben werden ſollen. Es wurde lediglich 
endgültig feſtgeſtellt, daß weder die deutſche Regierung 
noch die polniſche Landesdarlehnskaſſe die Ver⸗ 
pflichtung haben, die Kriesnoten in deutſche 
Mark umzutauſchen. 

Prägung von Metallgeld bis zu 100 M. Wie die „Oſtagentur⸗ 
mitteilt, hat das Finanzminiſterium im Auslande eine Anzahl 
Preſſen gekauft, die zur Prägung des angekündigten Metallgeldes 
benötigt werden. Das Metallgeld wird einen Wert von 5 bis 
100 M. haben. Nach einer ſchauer Meldung des „Dz. P. 
werden die 100⸗M.⸗Münzen mit dem Kopf des Staatschefs Joſeſ 
Pikſudsti geprägt werden. Sie werden im Typ der franzöſiſchen 
Francs hergeſtellt werden und eine gelbe Farbe haben. 

Neues Finanzgeſetz für die Städte. Der Städteverband hat 
mit der Ausarbeitung eines allgemeinen Finanzgeſetze⸗ 
für die Städte begonnen. Der Zweck ijt, das Städtefinanz⸗ 
weſen zu vereinheitlichen und die ſtädtiſchen Einnahme 
quellen von den Schatz⸗ Einnahmequellen zu trennen. 

Verbot der Abbildung von Bahnhöfen und Eiſenbahnen. Das 
nnenminiſterium hat im Einvernehmen mit dem Eiſenbahnmini⸗ 
erium eine a erlaſſen, die den Verkauf von Poſt⸗ 
arten und Illuſtrafionen von Eiſen bahnen, 

Bahnhöfen und Brücken verbietet. 

Neuer Preſſeleiter beim Miniſterpräſidium. Den Poſten des 
zurückgetretenen Dr. Szerer, des Leiters des Preſſebureaus beim 
Präſidium des Miniſterrates übernimmt der frühere Perſonal⸗ 
Be: 18 zu Zeiten ſeiner Praſtdentſchuft Mieczyſtaw 
Babinski. 0 : 

Veſuch Tſchitſcherins in Warſchau. Am denz vormittag hat 
Tſchitſcherin in Begleitung des ruſſiſchen eſchäftsträgers 
in Warchau, Obolens ki, dem Außenminiſter Narutowic z 
einen Beſuch abgeſtattet. Danach begaben ſich beide Sowjetdiplo⸗ 
maten nach dem Präſidium des Miniſterrates, wo Miniſterpräſident 
Nowak eine 1 5 Stunde mit ihnen konferierte. Miniſter Naru⸗ 
towicz gab zu Ehren Tſchitſcherins ein Frühſtück. 


Wojewodſchaft Schleſien. 1 

usbau der Kattowitzer Telephonzentrale. Pat. gibt folgende 
— Meldung wieder: Im Augenblick der Übernahme Ober⸗ 
ſchleſiens waren alle Anſchlüſſe der Telephonzentrale in Katto⸗ 
witz bollitän vergeben, und die Verwaltung der Poſt und 
Telegraphen eine ganze Reihe unerledigter Anträge auf Ein 
richtung neuer Anſchlüſſe und Telephonſtationen. Eine ſofortige 


Danziger Kurje vom 30. September. 


Mittagskurſe: 
Die polniſche Mark in Danzig 18% 
Der Dollar in Danzig 1680 


Das ift natürlich auch alles Schwindel, ich bir 


au das Schlimmſte nicht ſagen. Wir müſſen in Ruhe 
en. ind ich nur den Brief hätte. — „Sie werden ihn 
finden.“ — „Ich muß ihn finden, und wenn ich die ganze 
Nacht ſuche.“ a 
„Das Telephon klingelte. „Iſt Herr Juſtizrat dort?“ 
— „Selbſt am Apparat.“ — „Sie entſchuldigen, waren Sie 
an der Bahn? Frau Senator iſt beſorgt, weil der Herr nich 
gekommen tft,” — „Wir ſind beide hier; wir kommen ſogleich.“ 
Sie nahmen ihre Hüte und gingen hinüber. Wie froh 
war der Reeder aus Berlin gekommen, jetzt mußte er ſich 
auf den Arm des Juſtizrates ſtützen. „Ich bitte Sie, nehmen 
Sie ſich zuſammen, ihre arme Frau!“ — „Wir wollen einer 
Augenblick ins Kontor eintreten.“ y 
Wörland ließ ſich in den Lederſeſſel fallen, die Kühle 
des hohen Gewölbes tat ihm wohl. Görner ſtand bienftbereii 
ihm zur Seite. „Sind Sie nicht wohl, Herr Senator?“ — 
„Müde, nichts weiter. Iſt etwas vorgefallen im Geſchäft?“ 
Er fragte eigentlich nur, um etwas zu fragen. „Nichts von 
Bedeutung; nur, Sie werden in Berlin geleſen haben, der 
Konkurs Sörenſen.“ Wörlaud blickte auf. „Konkurs Sörenſen?“ 
— „Geſtern erklärt. Uebrigens Sörenſen Vater und Sohn 
find ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr in Bremen.“ Wörland 
ſprang auf. „Geflohen?“ — „Vorausſichtlich an demſelben 
Abend, an dem Sie mittags abreiſten.“ — „Görner, und 
unſer Wechſel? “ „Welcher Wechſel?“ — „Ich habe doch 
an dem Mittag eine Stunde vor meiner Abreiſe Sörenſen 
einen Wechſel diskontiert! Sie waren zu Tiſch, aber ich habe 
ja Schlüſſel zum Treſor, ich habe das Papier unter dem 
Datum des Verfalltages in die Wechſelmappe gelegt; leider 
vergaß ich in der Eile, Ihnen eine Notiz davon zu machen.“ 
— „Und ich habe natürlich in den Tagen die Mappe nicht 


kontrolliert.“ 


a 


Berückſichtigung der Wünſche der neuen Abonnenten und Bejeiti- 
gung der Unzulänglichkeiten auf den beſtehenden Telephonlinien 
war infolge der ſchwierigen Lage unmöglich. Da das Miniſterium 
für Poſt und Telegraphen in Warſchau ſchädliche Folgen dieſer 
Vernachläſſiheng befürchtete, hat es ſchon den Ausbau der hieſigen 
Telephonzenkfrale für 800 neue Anſchlüſſe angeordnet. Die 
diesbezüglichen Arbeiten werden ungefähr drei Monate dauern. 
Unabhängig davon wurden alle Vorbereitungen getroffen, um ſo 
bald wie möglich zum Bau neuer Telephonlinien nach 
Warſchau, Feen Danzig, Krakau und Bielitz zu 
ſchreiten. a 


Zu den ſchleſiſchen Seimwahlen. Im 8. Wahlbezirk (Königs⸗ 
hütte) wurden folgende Deutſche gewählt: auf Liſte 3 (Deutſche 
Sozialiſten) Redakteur Johann Kowoll, auf Liſte 6 (Deutſch⸗ 
katholiſche Partei) Bernhard Jankowski, Leopold Michacz, 
Bürgermeiſter in Tarnowitz⸗Höhe, Michel Goldmann, Berg⸗ 
werksverwalter in Königshütte; auf Lifte 7 (Deutſche Partei] Kurt 
Meyer, Arbeiterſekretär in Königshütte, Joſef Pawlak, Be⸗ 
amter der Grube Lipina. 5 

Einrichtung der oberſchleſiſchen Seſmkanzlei. Zwecks — — 
fierung einer Kanzlei für den oberſchleſiſchen Landtag ift in Warſchau 
auf Erſuchen des Innenminiſters der vom Warſchauer Sejm delegierte 
Zygmunt Karczewski eingetroffen. 

Beſchlagnahme von Gewerkſchaftszeitungen an der oberſchle⸗ 
fiihen Grenze. Nachdem in den letzten Tagen die Druckſachen der 
Kommuniſten an der Zollſperre in Hindenburg von polniſchen 
Beamten beſchlagnahmt worden waren, ſind die gleichen Beamten 
einen Schritt weitergegangen. Sie beſchlagnahmten nämlich auch 
das Gewerkſchaftsorgan der freiorganiſierten 
Metallarbeiter. Das Blatt erſcheint in Stuttgart und 
wird — Hindenburg für beide Teile Oberſchleſiens zur Verteilung 
gebracht. 

Verſammlung oberſchleſiſcher Kaufleute. Geſtern vormittag 
fanden ſich in Kattowitz die Delegierten der kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine der Wojewodſchaft Schleſien zuſammen, um eine Reihe be⸗ 
merkenswerter Fragen zu erörtern. Auf der Tagesordnung ſtanden 
zunächſt die letzten 


Tumulte in Kuttowitz. 


Der Vorſitzende, Herr Klimanek, gab nochmals eine Dar⸗ 
ſtellung dieſer Vorgänge, die alle früheren Ereigniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien weit in den Schatten geſtellt haben. Er berichtete über 
die Auszahlung von Vorſchüſſen durch die Wojewodſchaft und über 
die Zollfreiheit für die Waren, die als Erſatz für die geraubten und 
zerſtörten Waren beſchafft werden müſſen. Bekanntlich hatte der 
Wojewodſchaftsrat beſchloſſen, ſofort 10 Millionen Reichs ⸗ 
mark als Vorſchuß auf die geforderte Geſamtſumme zur 
Verfügung zu ſtellen. Der Vorſitzende teilte mit, daß nunmehr 
geſtern und vorgeſtern die überweiſung dieſer 10 Millionen 
erfolgte. Ob dieſe Summe nun als Kredit gilt, den, wie es 
heißt, die Stadt an die Wojewodſchaft mit 3% Prozent verzinſen 
ſoll, oder ob die Wojewodſchaft dieſe Zahlung direkt trägt, das iſt 
eine Frage, die noch der Klärung bedarf, die aber für die Kauf⸗ 
mannſchaft praktiſch nicht von Bedeutung iſt. 

Der Delegierte der Teſchener Kaufmannſchaft berichtete über 
ähnliche Tumulte, die ſich vor 214 Jahren in Bielitz und 
vor 114 Jahren in Teſchen igneten und die faſt denſelben 
Umfang annahmen, wie die Kattowitzer Au eitungen. Sicher⸗ 
heit gewähren könnte hier nur ein ausreichender und zuberläfjiger 
polizeilicher Schutz, und daß dieſer in Kattowitz noch nicht beſtünde, 
das ginge aus allem, was mau erlebt habe, hervor. Das nächſte 
Kapitel der Tagesordnung war der f 

Valutafrage 

idmet. Die Referenten zu dieſem Punkt berichteten, wie es 
— den Ausſchreitungen im Anſchluß an die große Zahlungs⸗ 
kriſe zur Einführung der doppelten Währung und 
des en Tages⸗Zwangskurſes kam. Infolge dieſer 
Zahlungen in der Doppelwährung iſt der Kaufmannſchaft ein ganz 
bedeutender Schaden entſtanden. Die Ka hatte ſich 


e Maßnahme handele und ſie hatte die 
eines täglichen echſelkurſes verfügt, der Kaufmann⸗ 
ſchaft und Arbeiterſchaft gleichermaßen Dieſer 


ſichern ſollte. 
Wechſelkurs ſollte früh morgens 8 Uhr vor den ü zum 
Aushang kommen und follte jeine Gültigkeit behalten bis abends 
8 Uhr, um der Kaufmannf Gelegenheit zu geben, das polniſche 
Geld noch am gleichen Tage und zum gleichen Kurſe bei der Polska 
Krajowa Kaſa Pozyczkowa einzu ſen. Der Gedanke an ji 
Aber in der praktiſchen 3 ſtellten ſich eine 
iche Schwierigkeiten ein. o war in Kattowitz die 
Krajowa Kaſa nicht imſtande, bis abends 8 Uhr alle Klienten zu 
befriedigen, jo daß ein hoher Prozentſatz das 
Geldes erſt am nächſten Tage vornehmen konnte. ange 
der Kurs der polniſchen Mark in 9. Nea Höhe hielt, mochte es 
an fein; aber als die polniſ ark rapide zu fallen be⸗ 
n, büßte die Ka ſchaft ganz erhebliche Summen ein. 
Fonic ging es der Kaufmannſchaft in den kleineren Induſtrie⸗ 
orten, an denen ſich keine Zahlſtelle der Krajowa Kaſa befand, 
und die erſt ein oder zwei Tage ſpäter, alſo nach ganz beträcht⸗ 
lichen Kurs veränderungen Gelegenheit hatten, das Geld einzu⸗ 
wechſeln. Es wäre eine Erleichterung geweſen, wenn er jener 
Kaſſe ſämtliche Poſtämter verpflichtet geweſe bier Tages» 
a et vo n 
e 


EL 


ildet. So war die Herausgabe der Tageskurſe durch die Poſt⸗ 
ämter unzuverläſſig und manche Poſtanſtalten ließen den Kurs 
mehrere lang aushängen, ohne ihn entſprechend abzuändern. 
Die Fo davon war, daß fi die Arbeiter ſchaft immer 
noch auf dieſen ſtützte, während er in Wirklichkeit ſchon 

ſentlich niedriger war. Die Ungzuträglichkeiten, die ſich 


erſammlung m zur Kenntnis, 
wieder zu mindeſtens 65 bis 70 3 in deutſcher 9 

erfolgen wird. Mit Rückſicht darauf 0 
e genannten 


ierigkeiten in dem Augenblick hinfällig werden, in dem wieder 
in deutſcher Währung gezahlt wird. 
Die Kreditnot der Kaufmannſchaft 


und ihre Behebung war Gegenſtand der nächſten Erörterungen. 
Se ke der Verbandsſyndikus, Dr. Strencioch, folgendes aus: 

er Kaufmann befindet ſich a in einer außerordent⸗ 
lich ſchwierigen Lage. Es ſtehe ihm nicht genügend Geld zur Ver⸗ 
fügung, die neuen Einkäufe ng Die Läden ſtünden 
r 


Zinſen 
die Kaufmann 


und 


die 8 
Selen Zeterfle und god dem 


ef, der 


aber hatten ü 


ſich der Referent über die Möglichkeit 
über di f i * 


dieſen Darl n mit 
e eee 


— Polener Taneblait. 2 


Kreditbank im Auge zu behalten und alle Vorausſetzungen 
zu ihrer Verwirklichung zu ſchaffen. Zur Frag der Ausfuhr⸗ 
bewilligungen teilte der Vorſtand mit, daß Oppeln endlich 
die Anweiſung erhalten hat, beſchleunigt die Anträge aufzuarbeiten 
und weg eg‘ Die polniſche Regierung hat ſich bereit er⸗ 
klärt, auf Grund der von Oppeln zugewieſenen Liſte dann 

die Genehmigung zur Einfuhr zu erteilen. Es iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß nun endlich die Wareneinfuhr in Fluß kommt. 

Ausbau der Eiſenbahnen in Polniſch⸗Schleſien. Der „Prze⸗ 
glad Wieczorntz“ veröffentlicht unter dem 29. September eine 
Unterredung mit dem Direktor des Departements für den Bau 
von Eiſenbahnen. Das Eiſenbahnminiſterium 
hat einſchlägige Anträge über den Ausbau der ſchleſiſchen 
Linien bereits im Finanzminiſterium niedergelegt. Dieſe An⸗ 
träge planen einen Umbau und Ausbau von Kreuzungsſtationen, 
den Bau von Linien, die dazu beſtimmt ſind, Mittelpunkte, wie 
Beuthen, zu umgehen, und ſchließlich den Bau von neuen 
Linien. Mit dem Bau von Linien, die dazu beſtimmt ſind, 
Mittelpunkte zu umgehen, iſt ſchon begonnen worden. Die neuen 
Linien ſollen den Zweck haben, ſich von den Linien, die Deutſch⸗ 
land zuerkannt worden ſind, unabhängig zu machen. Es werden 
folgende Strecken gebaut werden: Dziedzice —Zebrzydowice, Powko⸗ 
wice—Chyby und Herby —Wielun—Podzamceze, eine Strecke, die 
dazu beſtimmt iſt, Kreuzburg zu umgehen. Nach gewiſſen⸗ 
haften Berechnungen ſind die Koſten dieſer Inveſtitionen auf 
650 Millionen deutſche Mark veranſchlagt worden. 


Erklärung für den Mangel an deutſchem Geld 
in Oberſchleſien. 

Der Oſtagentur wird aus Berlin unter dem Datum des 
29. September gemeldet: Im Zuſammenhang mit polniſchen 
Preſſeſtimmen, die den Mangel an Zahlungsmitteln in Oberſchleſien 
erörtert haben, hat ſich das Auswärtige Amt an die pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft in Berlin gewandt und ihr 
die Urſachen dieſes augenblicklichen Mangels in Oberſchleſien mit⸗ 
geteilt. Das Auswärtige Amt weiſt auf den allgemeinen 
Mangel an Zahlungsmitteln in ganz Deutſch⸗ 
land hin, der in den letzten Wochen lähmend auf das Wirtſchafts⸗ 
leben Deutſchlands gewirkt habe und durch den plötzlichen 
Sturz der deutſchen Valuta hervorgerufen worden ſei, 
wodurch die deutſche Regierung unerwartet vor die Notwendigkeit 
geſtellt war, eine viel größere Anzahl von Banknoten zu liefern 
als bisher. Das Auswärtige Amt fügt hinzu, daß auch der 
Streik in der Staatsdruckerei, der es der Regierung 
unmöglich machte, die erforderliche größere Anzahl von Banknoten 
herauszugeben, hierbei nicht ohne Bedeutung geweſen iſt. Das 
Auswärtige Amt ſtellt dann feſt, daß die bedauernswerte Spär⸗ 
lichkeit an Zahlungsmitteln nur eine vorübergehende Er ⸗ 
ſcheinung jei, und daß man alles tun werde, um mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung die Banken in Polniſch⸗Oberſchleſien 
mit den nötigen Geldmitteln zu verſorgen — So findet der ſo viel 
und laut beklagte Mangel an deutſchem Geld in Oberſchleſien 
ſeine ganz natürliche Erklärung in der eigenen Not Deutſch⸗ 
lands. Die polniſche Preſſe aber konnte nicht oft genug Deutſch⸗ 
land böſen Willen in dieſer Frage vorwerfen. Man ſieht, wie 
wenig die polniſche Preſſe, die unter der Suggeſtion der franzö⸗ 
ſiſchen Auffaſſung ſteht, einer objektiven Beurteilung der Lage 
Deutſchlands fähig iſt. 


Aus der polniſchen preſſe. 


ſofort 


licher Weiſe kompliziere. 
des Kön 


Gange. 
Poſten des Miniſterpräſidenten Gener 


t ES 9 nicht 
noch die Republik prok amiert wird. 


Miert 


rung der Depe „ 

und General Harrington gew 
Überzeugung 5 b die La n 
die unmittelbare mündliche Verſtändigung zwi⸗ 


Die ungewiſſe Lage im Orient. 


Veniſelos Vertreter Griechenlands auf der Friedens⸗ 
konferenz? 

Nach einer Pariſer Meldung der „Times“ iſt anzunehmen, daß 
Veniſelos, nachdem König Konſtantin auf den Thron verzichtet 
hat, ſich bereit erklären wird, als Delegierter Griechen⸗ 
lands an der Friedenskonferenz teilzunehmen, trotz der 
außerordentlich ſchwierigen Lage, in der er die Geſchäfte übernehmen 
würde. Die Ausſichten der Konferenz werden in Pariſer griechiſchen 
Kreiſen ſo peſſimiſtiſch beurteilt, daß von einem möglichen völligen 
Zuſammenbruch Griechenlands geſprochen wird. Die 
7 25 Phaſe der Kriſe in Athen wird augenſcheinlich von den Mili⸗ 
tärs und nicht von den Veniſeliſten beſtimmt. Der Un 

herd iſt nicht nur Mytilene geweſen, ſondern auch Saloniki, wo fi 
8000 Mann erhoben. In Athen iſt es ruhig. Der König fand keine 
Stütze mehr im Volke, nicht nur wegen der Niederlage in Kleinaſien, 
ſondern auch wegen der erſt jetzt fahlbaren internationalen 
Iſolierung, in die Griechenland ſeit der Pariſer Konferenz ges 


raten iſt. 


m „Fi „ ſchreibt 
Age de Zicherberiittung 
erſchweren werden.“ Der „Oeuvre 


0 Führern der revolutionären 
einer neuen Verſion ſollen den 


Nidor, — 
Wäh 


ane legen in Grie⸗ 
ausgeſ daß heutt 


„ 


r Beratungen i 
einer r publikaniſchen 
beſprochen worden i 


hielt am drei ungen ab, die alle en 

Orientfrage gewidmet waren. In der verfloſſenen Woche 
hat die ha er einige taujend Laſtkraftwagen be 
ſtellt. An itag ſind zwei Bergbatterien nach ſtan⸗ 
tinopel abgegangen. Jerner wu nahmen j 
daß eine EN Feigen Et von Krankenſchweſtern aus 
dem Militärſpital in Nelley jederzeit zur Ausreiſe be» 


iſt. 
Konstantinopel, 30. September. Die Oberkommifſare der Al⸗ 
in i ſowie die Generale 127 nach Erörte⸗ 
Muſtafa Kemal Paſcho 
worden ſind, zu der 


gekommen, daß das beſte Mittel, die Lage zu klären, 


Der „Kurjer Polski“ vom 28. September bringt einen Leit⸗ * und General Harrington ſei. Dieſe Ent 
unter der Überſchrift „Panstwozerstwo", d. h. eidung „nachdem ſie n war, 

Staatsfreſſerei, (eine kühne Wortbildung, die an „Ludozerstuo',] helegraphiſchem Wege Kemal Paſcha mitgeteilt worden 
d. h. eſſerei, erinnern fol. Die Red.). In yon: London, 30. Die hi Preſſe beſpricht die Lag 
Artikel wird die Nationaldemokratie und ihr ſtaatsfeindliches Auf- im Orient und 8 weit r t ſei. „Times 
treten aufs ſchärfſte gegeißelt. Der Verfaſſer beginnt: Als am] ſchreiben: In den letzten Stunden haben fün 
letzten Tage der Sejmberatungen von den n der Rechten, Kabinettsſitzungen ſtattge funden, die der Orient 
die due Schla des Herrn Jaſtrzebski verſtummte, frage gewidmet waren. Alles deutet darauf hin, daß die 
allein der Geiſtl. Sutoflamsti de 'peihe ſinnloſe „ in der ſich die Regierung befindet, ern ſter als allge⸗ 
Zwiſchenrufe in den Saal ſchl e, fiel von der Linken das] mein angenommen wird. . 


„Verrückter!“ Sicherlich: 
vergangener Jahrhunderte muß in der 
durchaus den Eindruck der Verrücktheit machen, wenn unte 
dem Einfluß des Affektes in ihm alle Hemmungszentren N 
werden und mit elementarer Pere aus a ee 52 
ismus, iſucht und . 
„Kurjer Polski“ fort, Geiſtl. Lutoſtawski 

Partei in Vertreter des Ge ⸗ 


auch in der erſtaunlich gedankenleeren R Abg. Radz 

und in möglichen Antrag des Abg. Majewski Jede 
fachliche Polemik mit den 3 der demokratie 
ſei ee Die Formel des Abg. wski betreffs die Siche⸗ 
rung der Anleihe ſei kopiert von den ruſſiſchen Schatzbilletts trau⸗ 
rigen Andenkens. Die Formel iſt deshalb ein ns, weil die 


hätte La 
der Geſchichte ſehr ſtarke Parteikämpfe ſtattgefunden. Der Unter⸗ 
ſchied Aden den Parteien anderer nde mt ausgebildetem 
ſtaatlichen 18 und den Nationaldemokraten liege nicht in 
ärfe, ſondern in dem Boden, in dem ſich der Kampf 


22 England we 
nt 


iche Meinung 9 


nommen hat, um den Frieden mit der Türkei herbeizuführen. Die 
Engländer verſtehen, dieſes nicht Gegenſtand Oppoſition 
ſein kann, daß es hier 144 mehr um die Regierung, 
ondern um den Staat ſelbſt geht, um ſeinen Einfluß und 
eine Stellung in der Welt. nur in 5 55 ſondern in 
einem andern ziviliſierten Lande tft auch ein ſolcher gegen 
eine von der Niegierun beabfi Anleihe möglich, der mit 
Mitteln geführt wird, die fi n den Miniſter richten, 


ich nicht ge 
ſondern gegen den Staatskredit. Man kann ſicher fein, daß ſelbſt 
in den hätte 


die Nationaldemokratie für ihr Parteiintereffe aufs Spiel ſetzen 
zum Fraß für den Parteimo 


I] ee 


aiti in der Volksvertretung niemand 5 
der eine derartige Felonie (Treubruch) gegen den gr hätte 


zuſchulden men laſſen, wie die x Staat 
gar nicht das Gold beſitze, auf das er feine Kreditoperationen 
ſtützen könne. Es gäbe kein jo wichtiges Staatsgut, welches nicht 


würde, die Stücke von dem — 85 Körper des Staates losteißt 


Sowjetrußlands Teilnahme an der Konferenz. 
Informationen des „Petit Pari- 


aris, 30. September. Nach 
sen- 88 die Sowjetregierun auch au die franzöſiſche Re⸗ 
gierung eine Note a ſandk. in der 


fordert, daß 
zur Teilnahme an der EN über 


Orient 105 3 2 Ai un — iu die 
5 egierung der Sow rung 1 0 
ER en te, dann dürfte die Antwort unbedingt 


fallen 
Beſchlennigter Vormarſch der Kemaliſten 


nach Norden. 


nur noch 
5 fi Kemal wird das Gros 
worden. Nach Pe a een — 7 


9 ſſiſche Note an Rumäni 
ow u vie au en 
see! ber 85 rabien. 


30. September. (Tel.⸗Un.) Der Vertreter des Vols. 
für Außenan cldenbeiten Karachan hat dem 
niens eine Note in der { 
darin: Die rumäni Ge 
ntwort der 


Sowjetrußland. 


Ruſſiſcher Revolutionserinnerungstag. 


Moskau, 29. September. Am 15. tesiage der ruſſiſchen 
Revolution gibt Rußland beſondere zen een und Propaganda⸗ 
1 7 heraus. Es wird beſondere Marken für einfache ein⸗ 
geſchriebene Inlands⸗ und Auslandsſendungen und auch für die 
3 Die Räteregierung beabſichtigt überhaupt, in dieſem 

hre „Revolutionstag” beſonders zu Die Städte ſollen 
uminiert werden, es werden Volksbeluſtigungen, Feiern uſw. im 

8 gang damit „das arbeitende Volk die Bedeutung 

träge”. 


— Voſener Tageblatt. — 


In der Nacht vom 97. 
lieber, verehrter Pfarrer, 


herr Paſtor Emil Geste, 


im Alter von 58 Jahren. 


Tief erſchüttert und in aufrichtiger, herzlicher Trauer ſtehen wir an 
dem ae unſeres Seelſorgers. Zu früh wurde er uns genommen. Wir 
ſind uns bewußt, was wir in ihm verloren haben. Was er ſagte, war ſeine 
Ueberzeugung, und dieſe Ueberzeugungs treue entſprang feinem tiefen Glauben. 

Feſt in dem Evangelium wurzelnd, wie es uns Luther überlieferte, und auf 
dieser reinen Lehre unbeirrt fußend, hat er unter uns als Prediger über 
drei Jahrzehnte mit Segen gewirkt: den Erwachſenen jederzeit ein auf⸗ 
rechter Berater, dem heranwachſenden Geſchlecht ein pflichttreuer Lehrer, 
der ſich ſeiner Aufgabe und Verantwortung voll und immer bewußt war, 
die ihm ſein hohes Amt gerade der Jugend gegenüber auferlegte. 

Das werden ihm die Gemeinden, die ſeiner Seelſorge anvertraut 
waren, niemals vergeſſen! 

Sein Andenken wird über das Grab hinaus bei uns fortleben. 


Die Körperſchaflen d. Kirchengemeinde Kletzlo. 


zum 28. September entſchlief unerwarrtet unſer 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Oktober, n ee 
nach Ankunft des Gnefener Zuges, von br Kirche in Kletzko aus 
Beſondere Anzeigen werden nicht verſchickt! 19368 


Möbliertes Zimmer =: 
— 5 am liebſten in 


Peival-Hundelsſchul 


. Off. u. 9364 a. d. 
Neue Kur fe. We 


Cech tsſtelle d. Bl. erbeten. 
Rechnen, Handels korre 


Buchfü 
2 reiben, Ven Me W W Scheck 
lehre, 3 5 5 ſts geographie, 2 
peranto uſw. 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ab sw. Wo 1 
von 2—8 und ausn msweiſe von 7—8 
— — — Schulhaus im m der Stadt. 


Dom Kuratorium zur Einführung genehmigt: 


Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſebuch 28. e Schulen 


von $ 
Ladenpreis ei schl 1 Bee Bag 120 ya 
x 928 l eu 
Zu beziehen 2 jede bb eg Rs durch den 
Kommiſſions - 
rg Buchdruckere u. berlagsanfalt A.-G., 
Bosuas, ulica Zwierzyniecka 6. 


Eiſerne 


Breitöreſchmaſchinen 


eigenes Fabrikat (| Syſtem 3 „Landsberg 
in Kugella ‚gern laufend, mit Rollen e = 
und lenkbar, Trommelbreite 1 2 5 m/ m, 


Göpel, Häckſelmaſchinen für Göpel⸗ u. 3 
Kartoffelgraber, Syftem Harder mit 5 Stdben, 
aa — Aartoffeldämpfer, 
Pfläge artoſſelwaſchmaſchinen. 
dea, 22d 2 ene yo 
ggen, 


Scheiben-, Saat- 
—2 und Rüb bein, Srabalen 


* ar nee Baumateelatien, us. 
wie jämtli —— landwi he 
fowie — an el an wietiche chen 


ſchinen e 
empfiehlt zu günſtigen Preiſen ab Lager [9818 


Mecentra 


W enfeale T. 2 o. p., Poznan, 
. Zwierzyniecta 3. 
—— Filiafe unter der Firma: 
Mecentra, Zweigniederl — 
Maſchinenfabrik Miedzy 


. Kieferne 


Wulle l. 


Scheite und Rollen, 
ab Wald Gander ln Bahnverladung) 


[9855 


* 


Kreuzſtich 2 
Ausſchnitt, Stickerei. 2 Bde. 


gi ckbuch, Häkelarbeiten, 4 
e x a 


Biehbeftandes verwendet jeder 


ul. Sw. Jözefa 5. 


— 


3 pro uch. 


eee Lesny Folwark, 


Poſt Miedzichowo, powiat Nowy Tomysl. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1922 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— monatl. 
g zuzüglich Zuſtellgebühr. 


————— 9999.9 


Die ſchönſten Handarbeiten 


nach den vorzüglichen Anleitungen 
und herrlichen Muſtern von 


Beyers handarbeilsbüchern 


löppeln, 2 Bde. — Weißftiderer, Sonnenfpi + 
Sumtiftriden, Hohlſaum⸗ und Leinendurchbruch, 

4 Bde. — Schi 

Hardan 


Beben 805 Bin edene Bande 


Berlag: Otto Beyer, Leipzig. 
Vertretung für Polen: 


Beher's Handarbeitsbücher, i. Beste 252. 


Verlangen Sie koſtenloſe Preisliſte. 


zn brielun iner ie Na 


nur unſeren gewürzten, kohlenſauren 


Jullerlall,, Tucz“ Marie B. 


Sämtliche Mengen liefert ſofort 
Generalvertreter d. Leipziger Futterkalkwerks „Vollkraft“ 
W. Zieliäski i Ska., Poznai, 


Erle, Birke, Pappel, 


95 jedes andere A app 


I Przemyst drzemny, Binard A. Lehmann, Oströw. 


Gelegenheitskauf. 


514/38 PS. Opel x 


faſt neu, mit elegant. Sport⸗Suxus karoſſ., 
erſtklaſſig ausgeſtattet, offeriert E 


„Brzeski-Auto", Tow. Akc., 
Tel. 4121 — Poznan, ulica Sterbewe 20 — Tel. 3417. 
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An Sonntag, den 1., Niltwoch, dem 4. und Sonntag, dem 8. Oktober J. 38. a 
finden auf dem Reunpla in Lamica bei Poznan ftatt: ä 
25 
erde-Hennen Trabrennen 
dent. mit Tolalijator, Io mit Totaliſator,. eg 
veranſtaltet vom Wielkopolskie Towarzystwo PR. vom Towarzystwo Vyteigow 
Wyscigöw Konnych und Klusowych. 
Anfang um 1 Ahr 30 Min. nachmittags. — Ein rer nach Lawica geht vom Dffizier- 
Bavillon in Pezuan um 1 Ahr ab; Rückfahrt um 6 Ahr. 57 

Vorverkauf der Eiſenbahnfahrkarten, der Eintrittskarten zum Rennplatz und der N ee im Polniſchen 
Reifebüro „Orbis“, plac Wolnosci (früh. Wilhelmplatz) 9 — 


Auf dem Nennplatz: Konzert des Trompeterkorps des 15. Ulanen- Regiments. 15 
Ie m ö nen 


LLL 


Heute: 


Lady Hamilton. 


Der prachtvoliste Film der Welt! 
BER” In den Hauptrollen: Liane Haid — N. Schünzel — Conrad Veidt. "eg 


Beginn der Vorstellungen: 
an ee um 44%, 6%, 8% 55 Sonntags um 4, letzte 2 um 9 Uhr. 1 


192 Wa 


rich Sr RR Tee 


Sonnabend, den 30. 9., abends 7½ Uhr: „Strafang 

Dwör“, Bper von Moniufzko. (halbe Prat 
den 1. 10, nachm.: „Traviata“, (halbe Breife). 
abends 7½% Uhr: „Aida“. 

Borverkauf der Eintrittskarten dei Szreſbrowski, ulica 
Fredry 1. 


Sonnfag, 


Photogr. Atelier 


ole Auswall Is 


Kunsthlättern 
Posikarten 

Posikartenalben 
Briefkassetten 


„beim Schloss“ 
w. Marcin 37). 
Moderne Porträts 
für Legitimationen, 
Auf eilige Photographien 
kann gewartet werden. 


Möbeltaren 


auch außerhalb are und 

wiſſenhaft führt aus Mag 
Berngardini, Robelhandler 
Aleje Marcinkowskiego 3b. 


FürStadt u. Land Heiraten 
a 


viele gute 
Damen u. Herren, a. ohne 
Vermögen, gibt: kostenlos 
Auskunft Frau Puhlmann, 
Berlin Berlin, Weissenburgerstr.43 43 


Amen 


= Seo Aufnahme bei Fran 

Gryffkowska, Hebamme, 
1 Dluga 5. Te- 
phon 1673. (9315 


Irene 


EC ²˙¹¹wmiA EI TEH ET AR 
Danziger Ware 


Rahmen 
Bilder - Einrahmangen 


werden sofort ausgeführt 
Papierhaus 


Schiller 


ul. Szkolna 10 
(ir. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 


Surhen Sie 
Käufer? ? 


Für feſtentſchloſſene gabs 
lungs 1 äufer ſuchen 

wir Güter, Landwirt⸗ 
3 9 
Fabrik — Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Co, 


Handelsfirma, Zentrale 
ozuanñ, Jezyce, 
u. Pair. 2 


Bände 
— Shriderbeiten, 2 Bde. 


ee Par 


zu ne eſucht. Anzahlung 
En 20 N. N. 


Ausf. . 
u. 8335 a. d. Geſchäftsſt. d 
ee e e erbeten. 


Briefmarken 


ganze Sammlungen 
uſw. aut jedes Peer 


= . Zinneoker 


— 


b galowire Oberſchleſ. 


(9372 


9875 


ppenkle 


Kleine 


Virlſcha 


1,83,00 ha groß, 44 Sat. preiswert ab Lager 
2. Statlung eg, ale. blauen Haaren en e 


gibt die Naturfarbe 


Strohdach, mit freier Woh⸗ 
unter Garantie wieder 


nung u. 3 Ztr. Roggen an⸗ 


Mecenira 


ı "8 ber ſowie > 2. Haus. Hela“ 
gs menen Bohne le Se Haut f Masehnen-Zentral Ek 


Haar- ‚Regenerator 


ur u. Vorbau, mit Stallung. 
men mit auch wi 
ohnung, für 3000000 M. 
* ſofort e Am 
Orte 1800 Einwohner u. 2 
evgl. Kirchen. Strasburger. 
SMS: pow. Ddola- 
‚Stacja Antonin. 


Poznan, 


Landwirt und Viehzüchter uu. Zwierzyniecka 13, 


Flasche Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul.7 
od., Axela G. m. b. H. 
Berlin SW Friesensir.24 
EekeArndistr,Drogeris. 


Pergament 
Packpapler 
Briefordner 
Schnellhefter 
Ropierbücher 


Der neue 9283 


Poſt-Tarif 


auf Karton gedruckt und 


Telephon 2995. 


Handelsgärtnerei, 
in voll. Betrieb, 6 Mrg., 
neue Gewächshäuſer, da⸗ 
zu gehörend kleine Land ⸗ 
wirtſchaft, 12 Mrg. Alle 


Gebäude maſſiv, Be mit Oeſe verſehen, tft zum 

650 Wohnhaus für 2 Preiſe v. 50 M. das Stück Maschinen N 
alles cn 8 85 ae a uns zu 301 In en. USt Dos 
mit allen Bejtänden ſo⸗ ach außerhalb tritt Überhaupt all 
fort zu verkaufen. E. 10 m. N hinzu. eee 


Bürobedarf 


liefert 


Rademacher, Gärt- 
nereibeſitzer, Sarno- 


4 Buchdruderei u. 
wa, pow. Ramwicti, 


rlagsanſtalt T. I., 
ze erzynieeka 6. 


W NE) Junge Dame ſucht eine Papierhaus 

ieger'sstonverte- Be feln Schiller 
lions ⸗Lexikon, ul. Szkolna 10 

20 Bände, eleg. gebunden, m. u unter 30 Jahren. = (tr. Schulstrasse) 


Goldſchmilt. ie 88 verk. 
| zu erfr.: Wine 
Bilda 61. 


an 


unter 9262 
sone | Beiäanste diefes Slate am Stadtkrankenhaus. 


Sonntag, 1. Oktober 1922. 


N * 
Nahrungsſorgen. 

N Erntedankfeſt — wird heute allenthalben ſein Grundton 
zeine, dankbare Freude ſein? Wir haben ein naſſes Jahr 
hinter uns; in die Ernte iſt viel Regen gefallen, nachdem 
zu vor in der Zeit des Wachstums Dürre und Kälte herrſchten. 
Weithin iſt die Ernte nur ſehr mäßig ausgefallen. Die Preiſe 
für die Lebensmittel ſteigen immer weiter; der Winter ſteht 
vor der Tür; die langen Abende erfordern ſchon jetzt viel 
Beleuchtung — und auf den Herzen vieler liegen mit 
ſchwerem Druck die Sorgen um Nahrung, Kleidung, Lebens⸗ 
unterhalt. „Was werden wir eſſen?, was werden wir trinken ?, 
womit werden wir uns kleiden?“ 

Jeſus hat die Sorgen der Seinen gekannt. Ihr ſollt 
aicht ſorgen! Er weiſt auf die Vögel, die ihr Körnlein finden, 
er weiſt auf die Blumen des Feldes, die in ihrem Blüten⸗ 
ſchmuck ſo lieblich prangen. Wer erhält ſie denn? Iſt's nicht 
Gottes Güte? Und ihr ſeid mehr als Vögel und Blumen! 
ihr ſeid ſeine Kinder! Hat auch je ein Vater ſein Kind ver⸗ 
hungern laſſen? Ihr ſollt nicht ſorgen! Er iſt ein mächtiger 
und ſtarker Gott; hat jemals ſeine Allmacht verſagt? Ihr 
ſollt nicht ſorgen! 


Das Wort muß recht verſtanden ſein. Das iſt ewiß 
nicht ſein Sinn, daß Jeſus den ſorgloſen Leichtſinn empfiehlt, 


der in den Tag hineinlebt und des Morgen nicht gedenkt. 
2 er doch ſelbſt einſt jeine Jünger die übrig gebliebenen 

rocken ſammeln laſſen! Aber es gibt ein ſtarkes fröhliches 
Gottvertrauen, das ſeine Sorgen an Gottes Vaterherz legt: 
„Sorge, Vater, ſorge du, ſorge für mein Sorgen.“ Zu ſolcher 
Sorgenfreiheit iſt keineswegs jeder Beliebige berechtigt. Wer 
ſelber nicht nach Gott fragt, wie ſollte er einen Anſpruch 
haben darauf, daß Gott nach ihm fragt? Sorgloſigkeit iſt 
Kindesrecht: euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß 
alles bedürft! Sorgenfreiheit ift nur das Recht derer, die 
Gottes Kinder ſind. 

So liegt auch hier eine ernſte Frage für uns vor: find 
wir berechtigt, alle unſere Sorge auf Gott zu werfen? Nur 
dann werden wir auch mit den Nahrungsſorgen des Alltags 
fertig, wenn wir es gelernt haben zu beten: „Vater unſer 
unſer täglich Brot gib uns heute!“ D. Blau⸗Poſen. 


Deulſches Reich. 


** Gemeindefinanzen und Geldknappheit. Die Geldent⸗ 
wertung hat auch bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
au einer ſtarken Steigerung der Ausgaben geführt, ohne daß durch 
eine gleichzeitige Steigerung der laufenden Einnahmen ein Aus⸗ 
Tan geſchaffen wäre. Die dadurch bedingte augenblickliche Gel d⸗ 

nappheit der Gemeinden und Gemeindeverbände hat die 
Reichsregierung veranlaßt, ihnen aus den Erträgen der Reichs⸗ 
einkommenſteuer verſtärkte Vorſchüſſe auf ihren Anteil 
an der Einkommenſteuer zu überweiſen. Außer den bereits Ende. 
vorigen Monats überwieſenen Summen hat die Reichsregierung 
jetzt zur Erleichterung der am 1. Oktober fälligen Zahlungen 
weitere namhafte Beträge zur Verfügung geſtellt, die es ermög⸗ 
lichen, bis zum 30. September 200 Prozent des Einkommenſteuer⸗ 
auflommens des Jahres 1919 für jedes der Jahre 1920, 1921 
und 1922 auszuzahlen. use ſind auch die bereits ſeit Ende 
0 Jahres gezahlten Vierteljahresvorſchüſſe auf 
die Beſoldung der Kommunalbeamten ſeitens der 
Reichsregierung ſo erheblich geſteigert worden, daß weitaus der 
2 en ir dem a vorigen Jahres einge: 

tenen s am 1. ieſes Jahres durch die Vor⸗ 
ſchüſſe gedeckt ſein wird. * hi 

» Wiedereinführung der Kartoffelzwangswirtſchaft. Der Vor⸗ 
ſtand des ſächſiſchen Gemeindetages hat ſich er in einer Sitzung 
mit Wirtſchaftsfragen, insbeſondere der Kartoffelverſorgung be⸗ 
ſaßt. Dabei hat ſich eine Mehrheit für die Wiedereinführung der 
Zwangswirtſchaft in der Kartoffelwirtſchaft gefunden. Es fit be⸗ 
ſchloſſen worden, von der Regierung Mittel anzufordern, um die 
Gemeinden in die Lage zu verſetzen, Kartoffeln für Minderbemit⸗ 
telte zu beſchaffen. Endlich ſoll an das Reich herangetreten werden 
mit dem Exſuchen, Mittel zur Verbilligung der Kartoffelbeſchaßfung 
zur Pad au ſtellen. Von einer Eindeckung der Gemeinden 
mit Kartoffeln für die Geſamtbevölkerung muß abgeſehen werden, 
da bei den hohen Preiſen Summen notwendig wären, die die Ge⸗ 
meinden unmöglich aufbringen können. 

Ba Die Knebelung der Saarpreſſe. Gegen die Ausweiſung 
weier ſozialdemokratiſcher Redakteure aus dem Saargebiet, 
die vor kurzem von der Saarregierung ordnet wurde, und 
— die Knebelung der freien nnz durch die 
anzöſiſchen Organe überhaupt, hat jetzt die geſamte Saarpreſſe 
proteſtiert. Sie weiſt darauf hin, daß die beiden Redakteure 
ſich keiner ehrrührigen Handlung ſchuldig gemacht hätten. Der 
Regierungskommiſſion wird weiterhin zum Vorwurf gemacht, daß 
ſie ihre a were die Preſſefreiheit zu wahren, damit gebrochen 
babe. Der Proteſt bringt jedenfalls zum Ausdruck, daß die von 
Frankreich propagierte „Verſtändigungspolitik“ durch ſolche Maß⸗ 
nahmen nicht gefördert wird. Eine Knebelung der öffentlichen 
Meinung ſei das größte Unrecht, das einer gebildeten Nation zu⸗ 
gefügt werden könne. ö 

. Manifeſt der vereinigten Sozialdemokratie an das arbei⸗ 
tende Volk Deutſchlands. Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgendes: 
„Das Werk der Einigung der ſozialdemokratiſchen Parteien iſt 
vollbracht. Durch die Maſſen ihrer Anhänger geht tieffreudige 
Bewegung: Ein Ziel ihrer Sehnſucht iſt erreicht. Die Partei ber 
darf aller Kräfte, denn ein ungeheures Werk iſt es, das ihrer 
barrt. Die junge Republik kämpft ſchwer gegen innere und äußere 
Gegner. Gewaltſtöße der monarchiſtiſchen Reaktion erſchüttern 
ihre Grundlagen. er Krieg und ſeine Folgen, der Frieden von 
Verſailles hat fie zum Schuldknecht der Welt gemacht. Die unge⸗ 
heure Not der arbeitenden Maffen dient der ſchrankenloſen Be⸗ 
reicherung weniger und fördert den Aufſtieg einer Kapitalherr⸗ 
ſchaft, die das öffentliche Leben korrumptiert, und ſich den Staat 
zu unterwerfen anſchickt. Was will dagegen die Vereinigte ſozial⸗ 
demokratiſche Partei? Sie will Schutz und Feſtigung der jungen 
Republik. Sie will wirkſamen Kampf gegen die ſchamloſe Aus⸗ 
wucherung des Volkes. Sie will eine vernünftige wirtſchaftliche 
Ordnung, deren Leitſtern das Gemeinwohl und das Recht jedes 
erbeitenden Menſchen iſt, ein menſchenwürdiges Daſein zu führen. 
Darum verteidigt ſie den Achtſtundentag, kämpft ſie für den Schutz 
der Arbeiterſchaft, arbeitet ſie Hand in Hand mit der modernen 
Gewerkſchafts⸗ und Genoſſenſchaftsbewegung, und darum erſtrebt 
ſie letzten Endes eine neue, von kapitaliſtiſcher Ausbeutung freie 
Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung, die allen ihren Anteil am 
Genuß aller Kulturgüter gewährleiſtet. In dieſem Sinne führt 
fe ihren großen Kampf, nicht um eine neue Klaſſenherrſchaft auf 
zurichten, ſondern um jene zu zerſtören, und damit dem ſchaffen⸗ 
den Volke ſeine Freiheit zu geben. In der Einigkeit liegt die 
Kraft. Haltet dem Ganzen die Treue, wie Ihr fie den einzelnen 
Teilen gehalten habt. Seid brüderlich im Rat. einig in der Tat. 
Duldet keine Zerſplitterung! Werbt und wirkt mit verdoppelter 
Kraft für unſere gemeinſame große Sache.“ 

— — — 


A 


=ofener Tageblatt. 


is 


Deutſche Wähler! 


überzeugt Euch, ob Ihr in den Mählerliſten ſteht. 

Die Liſten liegen vom 15. September bis 
einſchl. 5. Oktober in der Zeit von 12 Uhr 
mitiags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 
zur öffentlichen Einſichtnahme aus: 


für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer, für die Wahlbezirke 22 
bis 37 im neuen Rathaus, I. Stock, Zimmer 15, und für die 
Wahlbezirke 7—21 in der Schule in der ul. Wroclawska 
(fr. Breslauerſtr.) 16, für Wilda im Schulgebäude Görna 
Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) 14/16, für St. Lazarus in 
der Schule in der ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtraße), für 
Jerſitz in der Schule in der ul. Stowackiego (fr. Karlſtr.). 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leſzezynskiego 2. Feruruf 4174. 


die Not des Mittelſtandes. 


8 ieder bricht eine Teuerungswelle über Deutſchland ſowohl 
wie über Polen herein und hat neue Tarifverhandlungen und 
Streiks, Anſturm auf die Warenvorräte und Geldknappheit, weitere 
Entwertung des Kapitals und namenloſes Elend der Kleinrentner 
im Gefolge. Es iſt kein Zufall, wenn ſich dieſer Tage die Nach⸗ 
richten von Selbſtmorden von Kleinrentnern häufen. Kein Stand 
iſt von den wirtſchaftlichen Umwälzungen der Nachkriegszeit jo 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wie der der Kleinrentner. Daß 
die gewaltige Zerſtörung wirtſchaftlicher Werte durch Krieg, Frie⸗ 
densvertrag und evolution die allgemeine Lebenshaltung auf 
Kahrzehnte hinaus heraßdrücken mußte, war klar und iſt ja jetzt 
auch ſchon den meiſten Kreiſen bis hinab zur Arbeiterſchaft zum 
Bewußtſein gekommen. Aber iſt es recht und billig, daß die Haupt⸗ 
laſt dieſer Entwicklung auf die ſchwachen Schultern des Mittel⸗ 
ſtandes, und da wieder insbeſondere auf die Schultern derer ge⸗ 
fallen iſt, die weder zu den Feſtbeſoldeten noch zu den Sachwert⸗ 
beſitzern gehören? Und der Staat ſchreitet trotzdem hier nicht ein 
und gebietet der Verelendung dieſer Bevölkerungsſchicht nicht Ein⸗ 
halt! Die Arbeiterſchaft, die ja an politiſcher Macht ungemein ge⸗ 
wonnen hat, hat es dank ihrer Organiſation verſtanden, ihren 
Standard of life im weſentlichen aufrecht zu erhalten, ja vielfach 
noch höher zu ſchrauben. Das Großkapital in Handel, Induſtrie 
und Landwirtſchaft, das am eheſten eine Einſchränkung der Ein⸗ 
kommen vertragen könnte, entwickelt ſich verhältnismäßig unge⸗ 


ſtört. Konkurſe und Zwangs herſteigerungen, ſo häufig in der Vor⸗ 


kriegszeit, ſind jetzt noch immer eine 1 Auch die Sach⸗ 
wertbeſitzer innerhalb des Mittelſtandes, die kleineren Geſchäfts⸗ 
leute und Handwerker, die Bauern haben nicht viel Anlaß zu 
Klagen. Und wenn die zeitgemäße Umgeſtaltung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes nicht ſo hinausgezögert würde, könnten auch die Haus⸗ 
beſitzer mit ihrem Einkommen ebenſo zufrieden ſein, wie fie 
es angeſichts der der Geldentwertung ziemlich korreſpondierenden 
Steigerung der Häuſerpreiſe hinſichtlich ihrer Rapitalsanlage 
ſein können. Die Feſtbeſoldetendund die Intelligenz ſchneiden zwar 
beim Vergleich mit der Arbeiterklaſſe recht ſchlecht ab. Immerhin, 
5 haben ihr Auskommen. An ein Heraufarbeiten, an das Zurück⸗ 
egen eines Notgroſchens fürs Alter können ſie freilich nicht denken. 
Ihre früheren Erſparniſſe, wie die des Mittelſtandes überhaupt 
meiſt in Sparkaſſengeldern, Hypotheken, Staatspapieren angelegt, 
find infolge der Geldentwertung beinahe auf Null zuſammenge⸗ 
ſchrumpft, und zu neuen Saar langt das kärgliche Gehalt 
nicht, ganz abgeſehen davon, daß das Sparen heutzutage ziemlich 
zwecklos erſcheint. Wie gewonnen, ſo zerronnen, heißt es bezüglich 
ihres Einkommens. Sie ſelbſt haben ſchon keine Hoffnung mehr, 
jemals „auf den grünen Zweig zu kommen“. Sie beginnen ſich 
zu fühlen als das, was ſie wirklich ſind, als geborene letariexr, 
die in den Tag hinein leben und ſich mit Zukunftsgedanken nicht 
plagen. Die Tatſachen der Beamtengewerkſchaften, der Beamten⸗ 
ſtreiks uſw. ſind in dieſer Hinſicht bezeichnende Phänomene. 


Aber nun die, die nicht mehr fähig ſind, von ihrer Arbeit zu 

leben, die ihren Lebensmittag ſchon hinter ſich haben und ausruhen 
möchten! Penſionen und Renten, die wenigſtens entfernt an⸗ 
näherungsweiſe mit der Teuerung erhöht werden, beziehen ſie 
nicht. Von dem, was ſie ſich in einem arbeitsreichen Leben ſauer 
verdient und abgeſpart, gedachten ſie ihren Lebensabend zu friſten. 
Und nun iſt dies kleine Kapital direkt wertlos geworden. Wer ſich 
1914 mit 50 000 bis 100 000 Mark Vermögen zur Ruhe ſetzte, der 
konnte ſich gegen alle Nöte geſichert glauben. Jetzt lebt er vom 
Kapital in kee kein Jahr, in Polen kaum einen Monat. 
Der noch arbeitsfähige Mittelſtändler hat zwar ebenfalls den Ver⸗ 
luſt ſeiner Erſparniſſe zu beklagen, ihm bleibt aber ſein Einkom⸗ 
men. Der Hausbeſitzer hat zwar kraft des Mieterſchutzgeſetzes 
kein nennenswertes Einkommen, er hat aber ſeine Kapitalsanlage, 
die er ſchließlich in Form hypothekariſcher Belaſtung angreifen 
könnte. Der Kleinrenkner aber hat weder Kapital noch Einkom⸗ 
men, er ſteht vor dem Nichts, er iſt reif für die Wohltätigkeit. Die 
kommt und ſucht ihm zu helfen, aber natürlich ganz unzureichend. 
Derjenige aber, der die moraliſche Pflicht hat, hier zu helfen, weil 
er durch die Herunterwirtſchaftung ſeiner Währung das Elend ver⸗ 
ſchuldete, der Staat, der kommt nicht. Oder er kommt wie in 
Deutſchland zur Zeit des Syſtems Erzberger und fordert dem 
Kleinrentner noch ein großes Reichsnotopfer ab. Von derartigen 
ſteuerlichen Mißgriffen hat man ſich in Polen ferngehalten, aber 
Ber gegen die wachſende Not der Kleinrentner hat man auch 
ier nichts. Es iſt die Geldentwertung zum Anlaß ſteuerlicher 
Maßnahmen genommen worden durch Einführung einer Bereiches 
rungsſteuer für abgezahlte Hypotheken und billig erworbenen 
Grundbeſitz, aber die Erträge dieſer Steuer hat man nicht denen 
zukommen laſſen, die durch die Geldentwertung geſchädigt worden 
ſind, ſondern hat davon laufende Staatsausgaben beſtritten. Und 
doch bat der Staat nicht nur die moraliſche Pflicht, helfend einzu⸗ 
greifen, ſondern fein eigene? Intereſſe gebietet es ihm, den Mittel⸗ 
ſtand vor der Zermalmung zu bewahren. Sinkt der Mittelſtand 
zum Proletariat herab, dann muß der ſoziale Kampf zwiſchen 
Arbeit und Kapital Formen annehmen, die den Staat in ſeiner 
jetzigen ſozialen Schichtung auf das ernſteſte bedrohen. 

Aber kann der Staat überhaupt noch helfen? denfalls 
das Übel an der Wurzel zu faſſen, die 9 Kr 2 — 
rung einzudämmen und ſein Geld wieder hochwertig zu machen, 
das vermag er nicht DA er hierin ohnmächtig iſt, hat die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahre klar und deutlich ergeben. Mit Unter⸗ 
ſtützungen könnte ex helfen. Das iſt dann wieder eine neue 
dauernde Budgetbelaſtung, Anlaß zu weiterer Inflation und Geld⸗ 
entwertung. In Deutſchland hat man dieſen Weg ſchon lange 
verſucht, zuerſt unſicher, taſtend. Jetzt macht man ſich daran, ihn 
auszubauen. Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat zum Bei⸗ 
ſpiel einen beachtenswerten Geſetzentwurf eingebracht, der ſich 
etwa in folgenden Bahnen bewegt; Jeder Gemeinde liegt die Für⸗ 
ſorgepflicht für die in ihr wohnenden Kleinrentner ob. Fürſorge⸗ 
berechtigt ſind alle, die ſich vor dem 1. Januar 1920 aus ihrer Ar⸗ 
beit für das Alter oder die Erwerbsunfähigkeit ein Vermögen zu⸗ 
rückgelegt hatten, das im Kalenderjahr 1920 mindeſtens 600 Mark, 
aber nicht mehr als 4000 Mark (bei Ehepaaren 6000 Mark) Ein⸗ 


Beilage zu Nr. 222. 


kommen gewährleiſtete, und zwar ſoweit ſie über 65 Jahre alt find, 
ohne weiteres, ſonſt nur bei Erwerßsunfähigkeit oder unverſchul⸗ 
deter Unmöglichkeit bes Erwerbs. Das Mindeſtmaß Der, Inter» 
ſtützung bilden die Sätze der in Deutſchland beſtehenden Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung. Die unterſtützende Gemeinde hat einen Er⸗ 
ſtattungsanſpruch gegen den Nachlaß des Kleinrentners und gegen⸗ 
über unterhaltspflichtigen Angebötigen. In die finanziellen Laſten 
teilen ſich Gemeinde, Reich und Länder. 


Vielleicht gibt es aber noch ernen anderen Weg, dem 
Kleinrentner ein gewiſſes Einkommen zu ſichern, das bei weiterer 
Geldentwertung automatiſch wächſt und ihm zugleich für das 
entwertete Kapital einen gewiſſen Erſatz zu bieten. Die gange Laſt 
der Geldentwertung fällt, wie wir ſahen, auf den Mittelſtand. 
Da liegt der Gedanke nahe, die anderen Schichten dazu heranzu⸗ 
ziehen, dem Mittelſtand wieder auf die Beine zu helfen. Machen 
läßt ſich das nur auf dem Wege ſteuerlichen Zwanges. 
Der Verſuch, das Gegenbild der Geldentwertung, die Proeisſteige⸗ 
rung der Sachwerte, ſteuerlich zu erfaſſen, iſt, wie wir ſahen, in 
Polen bereits gemacht worden, in dem Bereicherungs⸗ 
ſteuergeſetz. Die Erfaſſung geſchah aber durchaus unvoll⸗ 
kommen, da ſie nur an Einzelerſcheinungen anknüpfte, die vor⸗ 
wiegend den ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz betrafen, an 
Handel und Induſtrie aber ſo gut wie ganz vorüberging. Zu 
fordern wäre deshalb eine neue Bereicherungsſteuer, 
die allgemein an den Beſitz von Sachwerten aus der Vorkriegszeit 
anknüpft und für ſpäteren Erwerb von ſolchen Sachwerten ent⸗ 
ſprechend den Valuta⸗ und Preisverhältniſſen zur Zeit des Erwerbs 
degreſſiv geſtaltet wird. Auch eine Erweiterung der Hypotheken⸗ 
bereicherungsſteuer zu einer Steuer auf alle inländiſchen Vox⸗ 
kriegsſchulden, mögen ſie bereits getilgt ſein oder nicht, käme in 
Frage. Bei genügend ſcharfer Heranziehung müßten auf dieſe 
Seite viele Milliarden aufkommen. Dieſe wären nun 
ausſchließlich für Mittelſtandszwecke zu reſerpieren. 
In erſter Linie müßten davon die Kleinrentner bedacht 
werden, natürlich nicht in Form einer einmaligen Geldzuwendung. 
Damit wäre dem Kleinrentner nicht gedient. Vielmehr muß der 
ſo geſchaffene Fonds in Sachwerten angelegt werden, aus 
deren Erträgen die Kleinrentner eine Dividende beziehen. 
Denkbar iſt zum Beiſpiel folgendes: Es wird — ganz unab⸗ 
hängig vom Staatsbudget — eine Anſtakt für Mittelſtands⸗ 
hilfe gegründet, etwa in Form einer Aktiengeſellſchaft unter 
Staatsaufſicht. Der erwähnte Fonds bildet das Aktienkapital, das 
zum Erwerb und Betrieb gewinnreicher Sachwerte (zum Beiſpiel 
Bergwerke, Petroleumgruben, Fabriken, Notenbank) verwandt wird. 
Außerdem muß der Staat die Anſtalt durch Zuweiſung von ſtaat⸗ 
lichen Bergwerken uſw. dotieren. Das Kapital wird in Aktien 
zerlegt, das nach einem beſtimmten Schlüſſel auf die notleidenden 
Kleinrentner unentgeltlich verteilt wird. Es kommen nur Per⸗ 
ſonen in Frage, die an einem beſtimmten Stichtage, vielleicht am 
Tage des Inkrafttretens des Valutageſetzes im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet, Eigentümer eines auf ickzahlung in Mark 
lautenden Kapitals waren, aus dem ſie ihren Lebensunterhalt ſo 


gut wie ausſchließlich beſtritten, ohne im Beſitz erheblicher anderer 


Einkommensquellen zu ſein, und die auch jetzt noch auf die Erträg- 
niſſe dieſes Kapitals angewieſen ſind, ſofern dieſes Kapital eine 
beſtimmte Höchſtgrenze nicht überjdreitet. Bei der Aktienzuteilung 
muß nun der Goldwert des Kapitals am Stichtage und der Gold⸗ 
wert der Aktien zugrunde gelegt werden. Bis zu einem beſtimmten 
Kapital, und zwar einem ſolchen, das am Stichtage den not ⸗ 
dürftigen Unterhalt garantierte, müſſen ſagen wir 30 v. H. 
oder 50 v. H. dieſes Kapital⸗Goldwerts in Aktien ausgegeben wer. 
den, bei größeren Kapitalien ein immer geringerer Prozentſatz bis 
zur obenbezeichneten Höchſtgrenze des Kapitals, wo dieſer Prozent⸗ 
ſatz auf Null finkt. Die Aktien dürfen nur mit ftaatlicher Geneh⸗ 
migung übertragen werden und 3 — zunächſt — unvererblich 
ſein. Beim Tode des Rentners fallen ſie der Anſtalt zu. Die 
Dividende müßte in der Weiſe beſchränkt ſein, daß die Verwendung 
eines beſtimmten Prozentſatzes des Reingewinns für Erweiterung 
der Anl. geſichert wird. Auf Grund ſolcher Betriebserweite⸗ 
rungen wäre die Ausgabe neuer Aktien möglich, die nebſt den beim 
Tode von Rentnern der Anſtalt zufallenden zu einer Erweiterung 
des Kreiſes der Nutznießer und zu einer Erhöhung des dem Ein⸗ 
Einzelnen zukommenden Aktienkapitals dienen könnte. Bei glän⸗ 
zender e könnte dann an neue Aufgaben herangegangen 
werden: ſo zum - 0 

kapitalien, die in Sparguthaben oder Schuldverſchreibungen ange⸗ 
legt waren und in dieſer Weiſe angelegt geblieben ſind, auch wenn 
der Eigentümer aus ihren Erträgen ſeinen Lebensunterhalt nicht 
beſtritten hat. Noch wichtiger aber wäre es, daß man dem erwerben⸗ 
den Mittelſtand eine Möglichkeit ſchaffte, im Verſicherungs⸗ 
wege ſeine und der Seinigen Zukunft ſicherzuſtellen. Wir haben 
jetzt zum Beiſpiel eine Privatbeamtenverſicherung mit ganz unge⸗ 
nügenden Beiträgen und ganz ungenügenden 1 Jede 
Erhöhung der Beiträge iſt zwecklos, ſo lange nicht dafür geſorgt 
wird, daß die angeſammelten Kapitalien ſtatt in Werten, die der 
Devalutierung unterliegen, in Sachwerten angelegt werden. Not 
wendig iſt eine Bemeſſung der Beiträge ſowohl wie der in Ausſicht 
geſtellten Leiſtungen nach dem Goldwert, und um dieſe Leiſtungen 
durchzuführen, bedarf es der Anlegung der angeſammelten Lapi⸗ 
talien in Sachwerten. Zu dieſer Anlage könnte man ſich der Orga⸗ 
niſation der Kleinrentnerhilfe bedienen, könnte aber auch ein be⸗ 
ſonderes Unternehmen ſchaffen. Aber auch für den ſelbſtän⸗ 
ve Mittelſtand müſſen Wege gefunden werden, um ihm eine 
nicht entwertbare Rente fürs Alter oder eine nicht ent 
Kapitalauszahlung an jeine Erben auf Grund einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu garantieren. Eine Verſicherungsanſtalt nach Art der 
in Preußen üblichen öffentlichen Provinzial⸗Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten, wie eine ſolche noch in Poſen ein wenig fruchtbares Da⸗ 
ſein führt, wäre für den ganzen Staat zu ſchaffen; ſie müßte ihre 
Rapitalien nicht nach den Prinzipien der „Mündelſicherheit“ — ein 
Rechtsbegriff, der ſich heutzut direkt zum Schaden der armen 
Waiſer auswirkt und darum ſchleunigſter Reviſion bedarf —, ſon⸗ 
dern nach dem Prinzip der Unentwertbarkeit anlegen. Einem 
ſolchen Beiſpiel, gegeben von einer öffentlichen Anſtalt, werden 
dann die privaten Lebensverſicherungsgeſellſchaften wohl oder übel 
folgen müſſen. Vorausſetzung für all dieſe Finanzoperationen iſt 
eine ſtabile Rechnungseinheit, alſo die Einführung einer Gold⸗ 
oder etwa auch der Roggenwährung, ganz gleich, ob dieſe Einfüh⸗ 
rung im Wege ſtaatlicher Geſetzgebung oder, von dieſer geduldet, 
durch die Praxis ſelbſt erfolgt. Der neuerdings Geſtalt gewin⸗ 
nende Plan der Einführung der Ziotywährung liegt in dieſer Rich⸗ 
tung und muß im Intereſſe des Mittelſtandes freudig begrüßt wer⸗ 
den, ſofern ſeine Kehrſeite, der Verzicht auf Hebung der polniſchen 
Papiexmark, ihre Schärfen durch die oben beſchriebene Klein⸗ 
rentnerhilfe verliert. Gelingt es, die Renten⸗ und Verſicherungs⸗ 
verträge auf Ztotywährung zu ſtellen, dann wird der Mittelſtand 
darauf verzichten können. in Flucht vor der Mark ſeine Erſparniſſe 
in Sachen anzulegen, er wird ſparen können, die Geldknappheit 
wird gemildert, und das kann wieder zum Steigen der polniſchen 
Papiermark beitragen. Weiß der Mittelſtand in Handel und Ge⸗ 
werbe ſeine Zukunft geſichert, dann wird er davon abſehen können, 
die exorbitanten Gewinnprozente zu erheben, wie ſie jetzt als Rück 
lage wegen des Riſikos der weiteren Geldentwertung erhoben wer⸗ 
den. Das muß ſich in einer Preisſenkung der Waren bemerkbar 
machen, die wiederum die Papiervaluta günſtig zu beeinfluſſen ge⸗ 
eignet iſt. 

So kann die Mittelſtandshilfe ſich in einer Weiſe auswirken, 
die ſowohl pom allgemeinen Staatsintereſſe aus wie vom Stand- 
punkt des Mittelitandes als förderlich zu erachten iſt. E. M. 
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m S = > eres Teilgebietes. Am Montag, dem erſten Feſttag, erzählte der Sein 50 jähriges Berufsjubiläum kann morgen, Sonntag. 
Soßal: U. Yrovinzialzeitung. beüßere Chinamiſſionar P. Bieter den Schülern von dem Leben der Ren und Buchhalter B. Sikorski der Poſener 


30. der chineſiſchen Kinder. Nachmittags tagte eine Verſammlung Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. begehen. Von dieſen fünfzig 

Poſen, 30. September. des Pfarrervereins, in der P. Lutſchewitz einen fur» Jahren iſt der Jubilar volle 41 Jahre in unſerem Unternehmen 

5 Achtung deutſche Wähler! zen Überblick über die gegenwärtige Lage der Weltmiſſion gab. tätig, zunachſt unter Louis Merzbach. Die Firma lautete damals 
7 8 Im Feſtgottesdienſt abends um 6 Uhr hielt Superinten⸗ Merzbachſche Buchdruckerei, Kommanditgeſellſchaft. Nach Auflöſung 


dent Dieſtelkamp⸗ Inowroclaw die Feſtpredigt und pries; der Kommanditgeſellſchaft hieß das Unternehmen Merzbachſche Buch⸗ 
darin die Güte Gottes, die uns in ſchwerer Zeit noch immer den druckerei. Aus dem Leben des Jubilars ſeien nur zwei Momente 
808 ſeiner Verheißungen gelaſſen hat und den Schlüſſel dazu, hervorgehoben: er war in den 50 Jahren nie bettlägerig krank 
das Gebel. Der Kirchenchor unter Leitung des Organiſten Simon und hat in der ganzen Zeit nur ein einziges Mal 6 Wochen Urlaub 
ſang die ſchöne Mendelsſohnſche Vertonung des herrlichen Miſſions⸗ genommen. Und dabei wurde früher anders gearbeitet als heute: 
wortes: „Wie lieblich find die Boten, die den Frieden verkünden“ [J2—16 Stunden waren die normale Arbeitszeit, Sonn⸗ und Feiertage 
und machte damit auf die Zuhörer einen fo tiefen Eindruck, daß] nicht ausgenommen, wenn es nötig war. Der Jubilar hat es ver⸗ 
ſtanden, ſich in dieſer Zeit nicht nur die Achtung ſeiner Vorgeſetzten, 
ſondern auch die Verehrung ſeiner Kollegen und Mitarbeiter zu 
erwerben. überall war er mit Rat und Tat bereit. Gerechtigkeits⸗ 
liebe, für die er gern unparteiiſch eintrat, iſt eine ſeiner ſchönſten 
Eigenſchaften. Möge dem Jubilar noch ein recht langer und glück⸗ 
licher Lebensabend beſchert fein! 

x Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich geſtern nachmittag 
gegen 6 Uhr in der Gegend des plac Sw. Krzyski (fr. Petriplatz! 
ab. Ein Straßenbahnwagen fuhr die ul. Podgörna (fr. Hindenburg: 
Straße) hinab; da infolge des Regens die Straßenbahngleiſe glatt 
geworden waren und ſelbſt unausgeſetztes Sandſtreuen durch den 
Straßenbahnſchaffner ſich als unwirkſam herausſtellte, ſauſte 
der Wagen die Straße hinab über die Halteſtelle am Petri⸗ 
platz hinaus in die Schützenſtraße hinein, in der er endlich 
zum Stehen kam. Der Inſaſſen der Straßenbahn bemächtigte ſich 
bei der jähen Fahrt eine große Panik, verſchiedene verſuchten in voller 
Fahrt abzuſpringen. Hierbei wurde ein Herr Edmund Breuer von 
hier am Kopf und an einer Hand, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. 
Er wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. - 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern drei Dirnen und 
wei Betrunkene. 


Die Wahlliſten zum Sejm und zum Senat liegen ſeit 
Freitag, 15. September, nachdem die Friſt verlängert worden 
iſt, bis zum Donnerstag, 5. Oktober, von 12 Uhr mittags 
bis abends 6 Uhr an den bekanntgegebenen Stellen zur 
Einſichtnahme aus. Jeder deutſche Wahlberechtigte iſt ver⸗ 
pflichtet, 1a davon zu überzengen, ob fein Name in den 
Liſten enthalten iſt. 


Aufhebung der Wertzuwachsſteuer. 
Am 21. d. Mts. beſchloß der Sejm die Aufhebung der“ 
Wertzuwachsſteuer, die bisher auf dem Gebiet des früheren 
preußiſchen Teilgebiets, in der Wojewodſchaft Schleſien, ſowie in 
einigen Gemeinden und Kreis⸗Kommunalverbänden des übrigen 
Teils der Republik erhoben wurde. Die Aufhebung dieſer Steuer 
iſt eine Folge der bereits ſeit längerer Zeit zum Ausdruck ge: 
brachten Meinungsäußerungen, die darin beſtanden, daß dieſe 
Steuer, die ſeinerzeit eine der gerechtfertigſten war, im Laufe der 
Zeit, das heißt in Verbindung mit dem Sinken der Valuta und 
der infolgedeſſen eingetretenen Anderung der Vermögensverhält⸗ 
niſſe, gegenwärtig nicht nur durchaus ungerechtfertigt, ſondern 
ſogar direkt ſchädlich ſei, fo daß ihr ganz billigerweiſe die „Steuer 
vom Sinken der Valuta“ beigelegt wurde. Beibehalten 
wurde dagegen laut Sejmbeſchluß die Erhebung einer 
Steuer von den Verträgen über die übertragung 
des Immobilieneigentums, die von den Gemeinden und 
Kreis⸗Kommunalverbänden erhoben wurde. Es wurde in dieſer 
Angelegenheit einzig und allein der beſtehende Rechtszuſtand klarer 
formuliert und die Einſchränkungen, die in einigen Teilgebieten 
beſtanden, aufgehoben. Nach der neuen Geſetzesformel ſoll die 
maximale Höhe der Kommunalſteuer von der Übertragung des 
Eigentums 4 v. H. betragen, und zwar von der Summe, die die 
Grundlage zur Feſtſetzung der Stempelſteuer von der Übertragung 
des Eigentums bildet. Auf dieſe Weiſe wird, da die Staats⸗ 
Stempelſteuer 6 v. H. beträgt, die gemeinſame Belaſtung der Über⸗ 
tragung des Immobilieneigentums zugunſten des Staates und 
der Gemeinden oder der Kreis⸗Kommunalverbände 10 v. H. be⸗ 
tragen. Zu bemerken iſt, daß das neue Geſetz über die Aufhebung 
der Wertzuwachsſteuer ſich nur auf ſolche Verträge bezieht, die 
nach der Veröffentlichung dieſes Geſetzes abgeſchleſſen werden. 
Alle anderen Verträge dagegen, die vor der Veröffentlichung dieſes 
Geſetzes abgeſchloſſen wurden, unterliegen im vollen Umfange der 
bisherigen Wertzuwachsſteuer. 


Beſitzwechſet. E 

* Stargard, 27. September. Das Gut Nowawiies im Kreiſe 
. { Stargard iſt in polniſche Hände übergegangen. Das Gut hat 3000 

vor den Heiden voraus haben, und übermittelte die Grüße des Morgen. Der neue Inhaber heißt Roztworowski. 

Konſiſtoriums. Superintendent Dieſtelkamp erſtattete den 8 — — | 8 
Jahresbericht. Den Hauptvortrag hielt Miſſionar Lutſche witz. S. Grützendorf, 28. September. Eine ſehr gut beſuchte Ber. 
Er gab darin ein ausführliches Bild von der Entwicklung der fſammlung des Bauernvereins Grützendorf fand 
Miſſionsarbeit in China und zegte zum Schluß den Unterſchied Jam Sonntag hier ſtatt. Wegen des ſehr lehrreichen und anregen⸗ 
zwiſchen amerikaniſcher und deutſcher Miſſionsarbeit. An denden Vortrages des Zuchtdirektors Dr. Stender über Tages ⸗ 
Vortrag ſchloß ſich die Überreichung der Feſtgaben. Jungfrauen fragen auf dem Gebiet der bäuerlichen Tierzucht war der gute 
und Kinder brachten ihre Sammlungen und überreichten fie mit Beſuch beſonders erfreulich. Nach kurzer Beſprechung der ver⸗ 
ſinnigen Verſen dem Vorſitzenden. Die verſchiedenen Sammlungen ſſchiedenen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wo es ſich empfiehlt, Vieh 
innerhalb der Gemeinde Dirſchau ergaben im ganzen 102605 Mk. zu ziehen und zu züchten, und wo es geboten tft, das Jungvieh zu 
[Die übrigen Gemeinden der Diözeſe Stargard⸗Dirſchau ſchenkten kaufen, erklärte er eingehend, wieviel vorteilhafter es ſei, wenn 
insgeſamt 240 286 Mk., die Dißzeſe Wollſtein 160 000 Mk., die man bei der Zucht mehr Wert auf Güte als auf Menge des Viehs 
Dißseſe Soldau 10 000 Mk., die Gemeinde Barcin 5000 Mk. Die legt. Gutes Vieh ſei ſtets zu höchſten Preiſen abzuſetzen, 
während geringes mitunter überhaupt nicht loszuwerden ſei. Aus⸗ 


Feſtkollekten betrugen 41 846,50 M. Geſamiſumme rund 560 000 

k. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurden Pfarrer Bandlin⸗ gezeichnetes Vieh könne nur bei Benutzung von wirklich guten 
Rehden und Pfarrer Bertheau⸗Wollſtein in den Vorſtand des Bullen gezogen werden, und das ſei im bäuerlichen Betriebe nur 
Miſſionsberbandes gewählt. Mit einem kräftigen, gewiſſenwecken⸗ bei Gemeindebullenhaltung möglich. Bei Anſchaffung eines ſolchen 
den Schlußwort durch Paſtor Reimann ⸗Laski ſchloß die Ver⸗ gibt die Landwirtſchaftskammer eine Beihilfe in Höhe des halben 
ſammlung und damit das ganze Feſt. Befriedigt und mit hers⸗ Anſchaffungspreiſes. Es folgten Ausführungen über die An⸗ 
lichem Dank für die Gaitlichfeit der Gemeinde ſchieden die Feſt⸗ ſpruchsbedingungen der Kälber und ihre Fütterung, beſonders in 
icher aäite von Dirſchau. Für das nächſte Verbandsfeſt im der früheſten Jugend, wobei gute Luft und Bewegung eine große 
Jahre 1923 iſt Birnbaum in Ausſicht genommen. Rolle . ee Futtermittel, die in dieſem und im ver⸗ 
: F enen e unter ganz ungewöhnlichen Bedingungen ge» 
Zur Eröffnung der Gartenausſtellung in Poſen. Hachſen find, . Ze ee eon 6 
Auf der Austellung herrſcht heut ſeit dem frühen Morgen leb⸗ Schmackhaftigkeit. Dr. Stender gab Winke, wie hier abzuhelfen 
hafter Verkehr. In den beiden Pavillons bringt noch eine Menge ſei. Der Vortrag ſchloß, mit einer Betrachtung der Zukunfts⸗ 
von Ausſtellern eilig ihre Ausſtellungsgegenſtände unter, um für . für unſere hieſige Landwirtſchaft, die zurzeit nicht, 

die Eröffnung der Ausſtellung vorbereitet zu ſein. Unter den günſtig ſeien. 


3 RE . Janowitz, 29. September. Der geſtern hier abgehaltene 
zahlreichen Ausſtellern können bereits einige hervorgehoben werden. 5 82 1 Berg 
Unter den Blumenfirmen ſtellt die größte Anſtalt dieſer Art Jahrmarkt, war außerordentlich ftark, und war aus öft 


: Er Ay \ lichen Teilen der Republik beſonders beſchickt. Namentlich ſtark 
in Poſen von Marciniec fen. ſchöne Alpenveilchen und Chryſan⸗ waren Stoffe und Schuhwaren vertreten, während die früher ſtark 
themen aus. Von den Gemüſe handlungen ſind beteiilgt: Ob Sie abe nicht 


angebotenen Zuckerwaren zurücktraten. 
Naramowice, Großpolniſche Landwirtſchaftskammer, die Gruppe 


Ernte ſchenkt, vergißt auch das Danken nicht über dem Feiern 
und über der lauten Freude des Erntejubels. Ihm iſt es auch 
ein Bedürfnis, nicht nur mit ein paar armen Worten, mit ſchönen 
Gefühlen danken, er verwirklicht ſeinen Dank in der 
Tat. Unſere Zeit mil ihren vielen Nöten zeigt ihm da manchen 
Weg, durch die Tat zu danken. Es gibt ſo viel, die nicht 
einmal für das tägliche Brot danken können, geſchweige denn, daß fie 
wiſſen, woher ſie es im langen Winter bekommen ſollen. Unter 
De Alten find viele, Bing 2 — langem 8 
ernährung leiden, die nicht mehr wiſſen, wie d nete] der Landwirtsfrauen, dann die Sammelausſtellung der Gärtner] anfällig find, die Konkurrenz doch recht unangenehm. Die Gaſt⸗ 
T. ee 225 ae en bn re Bote 21 a „aus Koſten. Die Dekorations⸗Blumenabteilung iſt Böfe V dacht gerald 
fallen Gott wohl“, die Mahnung gilt noch, und u. a. durch folgende Firmen vertreten: Bruch und Skranpczak. Die Don Defonberk re De die der Siebe 8 = 
das Dankopfer iſt auch heute noch der beſte Dank. Firma Nowakowski führt ſtilgemäße Inneneinrichtungen von Männergeſang vereins zu einem Vergnügen gefolgt 
Wohnungen mit gleichzeitigem Blumenſchmuck, der dem Charakter waren. Die Darbietungen und ein flottes Tänzchen hielten die 
fie nicht hungern laffen werden, und erwarten von ihnen ihre] der einzelnen Möbel angepaßt iſt, vor. Ferner ſtellen aus: 
3 Mi 


zu bedeutend waren, empfinden die Geſchäftsleute, die am Orte 


Anweſenden ziemlich lange gemütlich beiſammen. 
„Spöjnia”, eine der größten Samenfirmen in Polen, dann die . Liſſa, 29. September. Zum Erntedankfeſt pflegen 
Gärtnerſchule in Koſchmin, die eigene Produkte vorführt. Von den in vielen Gemeinden, beſonders auf dem Lande, die Bauern das 
Kleingärtnerkolonſen find vertreten: die Marczinkowski⸗ und Gotteshaus mit dem Segen der Felder zu 
Bartnicagärten. Der Maler Sonnewend hat ſeine Arbeiten in 


einem Zimmer, das von der Firma Sroczynski- eingerichtet wor⸗ 


ſchmücken. In den Stadtgemeinden kennt man diefe ſchöne 
Sitte nicht. Aber auch bei uns in Liſſa, jo ſchreibt das „Riff. 
den iſt, ausgeſtellt. Ferner fehlt es nicht an Vertretern der tech⸗ 
niſchen Abteilung des Gärtnereiweſens, die durch 


Tagebl.“, iſt ſie während der Kriegsjahre in der Kreuzkirche ein 
zahlreiche keramiſche Firmen, wie Perkiewiez, Szubek, Grabowski, 


paarmal zutage getreten. Da waren von den dankbaren Ein⸗ 
ſowie C. Ulrich aus Warſchau vertreten ſind. 

bereitet. Jetzt iſt dieſer Gedanke wieder angeregt 
treffende Antrag auf Verbeſſerung des Verkehrs auf der Eiſen⸗ Sonnzag, das Erntefeſt, Gaben der, | wir- den 


an die Landwirte Aeg werden, aber es wird wohl 
kaum einem ſchwer fallen, je nach dem Ausfall ſeiner Ernte für 
die Altershilfe einige Zentner Kartoffeln, Rüben und 
Kohl zu ſpenden, und es wäre ſchön, wenn ein paar Pfund Spe 
und ein paar Würſte für die zurückgelegt würden, die ſich all 
das nie kaufen können, und die es doch ſo nötig brauchen. 
Pfarrämter und Kreisbauernvereine werden jicher. 
gern überall Sammelſtellen für den „Erntedank für 
die deutſche Altershilfe“ einrichten, und von dort aus. 
wird dann die Verteilung der Gaben an die Alten im Ort ge⸗ 
regelt und alles, was übrig bleibt, dem Wohlfahrtsamt in ort 
zugefandt, das dann die Verteilung an die vielen Stifte und Heime 
2 die große Menge der Alten und Erwerbsunfähigen in Poſen 
übernimmt £ 


Wenn Ihr fo für die Ernte dankt, daun wird Euch gedankt 
von den Alken, und Gott der Herr wird deren Dankesworte und 
Dankesempfindungen in reichen Segen für die nädite 
Ernte verwandeln. 
Verband der Güterbeamten für Polen. 
Das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt in Polen“ berichtet: 
Am 10. d. Mts. tagte im großen Sitzungsſaale der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu Pofen die Heros auptverſammlung des Verbandes der 
eee für Polen, die z ch beſucht war, und von dem Vor⸗ 
n 


wohnern zum Erntedankfeſt allerhand Gaben aus Stadt und Land 
in Gotteshaus gebracht und der Altar lieblich geſchmückt worden. 
Nachher wurde im feierlichen Zuge alles den lazarettkranken Krie⸗ 
5 gern zugetragen und ihnen ſomit eine Freude und eine Exquickun 
# Berbeſſerung der Eiſenbahnverbindung Bromberg—Ino⸗ \ \ : 
weodin Selen, X Seantnerting Cmsi Buch Bi Brmbenger ee, Machäl Dez seohen Mel, et menge, Arcntn 
F Y e Stile ein Ye Dielerigenz bie. Me iii 
eten Antrages iſt jezt die Mitteilung eingegangen, daß der be- lieb haben und die helfen können: Reicht 1 — den ae 
bahnlimie Inowroclaw— Bromberg dem Eiſenbahnminiſterium zur { Altar und 
5 ; 5 ri Gotteshaus zieren. 
Genehmigung vorgelegt wurde. Falls die Eiſenbahndirektion die a 5 3 
Genehmigung erhält, würde ſie die beantragte Verbeſſerung ein⸗ „on ae a — 8 8 rreleswteüt jezt 
führen, und zwar wahrſcheinlich mit dem 15. Oktober. ziemlich weit zurück, da dieſe Landwirte bisher mit der Herbſt⸗ 
. K. Die Zolldirektion bittet uns bekanntzugeben. daß auf Grund beſtellung beſchäftigt waren, und das ungünſtige Wetter die Arbei⸗ 
1 e d 0 5 rer le re 1 — 1 ve 4 1 ten ſehr berzögerte. Nach Nachrichten aus allen Teilen des Kreiſes 
* f 5 Is 5 
von Sondergenehmigungen und Verpflichtungen frei iſt. und auch aus Nachbarkreiſen iſt nicht mehr daran zu dweifeln. 
+ Glienbobufahrtermäbigung für Bahnbeamtenfamilien. Das} erheblich übertrifft. Ebenſo wird die Ernte in Zuckerrüben 
pen . hr Er) gt, ral die Dieses Recht fehr dec Kr 7 aan 20 ſchon ſehr schen ang ſein. — Die er ſten 
f : eamten auch Fahrpreisermäßigung erhalten. Dieſes Re eht jedo erbſtſaaten ſind ſchon je ön aufgegangen. — Stoppel⸗ 
7 eine 3 über u erg und wurde im Anſchluß nicht den Eltern der Beamtenfrauen zu. ſeradella und junger Klee haben ſich bei dem feuchten Wetter bor · 
mig beſchloſſen. an den Hauptverein der deutſchen Bauernvereine A Vortrag Profeſſor C. Borchting⸗Hamburg. Am kommenden züglich entwickelt. — Der zweite Heuſchnitt, der teilweife 


— Abteilung Güterbeamtenausſchuß — den Antrag zu ſtellen, 
Richtlinien für bie Beſoldung der Gaterbeamten auf Grund von Roggen⸗(tuagender im Rahmen der volkstümlich-wiſſenſchaftlichen Vor- ftark gelitten, hat das Heu doch teilweiſe wochenlang gelegen, ohne 
vreijen anfzuſtellen. * ei tragsberanſtaltungen dieſes Jahres der in Poſen bereits bekannte daß es möglich war, es trocken zu bekommen. 
Im Anſchluß hieran hielt 5 — . er Ausfall] Profeſſor Dr. C. Vorchling-Hamburg einen Vortrag halten. Der 8. Nogaſen, 28. September. Einen Wohltätigkeits⸗ 
e nknapfen Vortragende ift früher Dozent an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Akademie baſar veranſtaltete der Hilfsverein deutſcher Frauen 
geweſen und dürfte noch manchem Deutſchen in dankbarer Erinne⸗ zum Beſten der Armen unſerer Stadt. Der große Saal des 
rung ſein. Herr Profeſſor Borchling wird über die nieder⸗ Zentralhotels war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Ver⸗ 
[dentſche Bewegung und die niederdeutſche Dich⸗ kaufsſtände, dank der Gebefreudigkeit in der Gegend, mit Kuchen, 
fen tung ſprechen. Der Vortrag wird im Saal des Vereins junger belegten Broten, Salaten, Obſt, Zigarren uſw. reich verſehen, 
Kaufleute ſtattfinden. Eintrittskarten zu 250 M. ſind im Vor- boten in appetitlicher Aufmachung und reizender Ausſchmückung 
verkauf in der Deutſchen Bücherei, ul. Zwierzyniecka 1, während einen einladenden Anblick. Es entwickelte ſich an dieſen auch 
der Ausleihzeit zu haben. Schülerkarten zu 75 M. find an der] bald ein ſehr lebhafter Verkehr. Weitere Genüſſe boten die Dar⸗ 
Abendkaſſe zu haben. = en 7 der 2 — a den Hauptanteil die Kinder 
Der Mieterſchutzverband hält morgen. Sonntag, von 10 Uhr hatten, mit Reigen, lebenden rn und einem kleinen Theater⸗ 
vormittags ab im . Bone, ul. Erin 1 dk. Lazarus-ſtück: „Der heimliche Wunfh“. Zum Schluß wurde von Erwachſe. 
Straße) wieder eine Tagung ab. Die Beratungen ſollen der immer nen das Liederſpiel „Singbögelchen“ aufgeführt. Alles rief großen 


brennender werdenden Wohnungsfrage gewidmet jein. Beifall hervor. Dann begann der Tanz, in den Pauſen wurden 
bung frage e f zamerikaniſch“ zahlreiche Gegenſtände verſteigert und dabei an⸗ 


— Kujawiens entſtanden waren. Es ſollen dort eine große Anzahl 
von Pferden gefallen ſein. 
Landesmiſſionsfeſt in Dirſchau. ö 


Das ar duch esel e in Dirſchau wurde bei ſchönſtem. 


Herbſtwezter durch ſtgottesdienſte in den Kirchengemeinden der i Großes Theater. Heute, am Sonnabend, dem 30. September, 1 ; 8 ee u ( 
Düögefe Shmmgarb-Diefegau eröffnet. a Dieicia: hit der früßere [wird die fanufce Oper „Straszny Dwor“ VCC 
Chinamiſſionar P. Lutſchewitz die Predigt und gab darin der halben Preiſen gegeben. Als Gaſt tritt Michal Prawdzie auf. Am ſlichen Abend beriebt n baden s Wer, statt zn 5 i 
frohen Zuve Ausdruck, daß die deutſche Miſſionsarbeit, die] Sonntag, dem 1. Oktober, um 315 nachmittags „Traviata - zu ee 8 9 au, eranfta die mit der Freude, 
jetzt dun) Niederlage des deutſchen Volkes vielfach gelähmt iſt, halben Preiſen, abends 7% Uhr „Aida“. In der Abendaufführung lich 1 55 umme . au Ben ie es ihnen ermög- 
de geblich geweſen iſt. Am Abend führte P. Lutſche⸗ftritt zum erſten Male auf der Poſener Bühne die Sängerin Alina lichen wird, mancher Not ſteuern zu helfen. 

witz 42 a ee on N el, Die en 5 175 — 5 1 Oſtoja.⸗ S xxx 
aus in China vor. In den anderen Gemeinden der Popiel. banowicz, i und Zawrocki. Am Dirigentenpult 3 N 3 
85521 eie Baloren oi aden Gegenden ur Bit Sem. 8 Gedenket an die Deutſche Altershilfe! 


* Vandsburg, 25. September. Das Kuratorium des hie- 
ſigen Johanniter⸗Krankenhauſes verlor durch den Tod 
des Kammerherrn v. Müllern auf Soßnow ſeinen Vorſitzenden. 
An Stelle Verſtorbenen wurde Landrat a. D. Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum auf Eberspark bei Lobſens zum Vorſitzenden 
gewählt. Seine Einführung fand bereits ſtatt. — Von den zwei 
hier vorhandenen Kalkſteinfabriken iſt eine bereits vor 
einiger Zeit eingegangen. Die Baulichkeiten wurden abgebrochen, 
und die Maſchine wurde nach auswärts verkauft. Die andere 
Kalkſteinfabrik iſt in andere Hand übergegangen und wieder in 
Betrieb geſetzt. Es iſt in den Nebenräumlichkeiten noch eine Ger⸗ 
berei eingerichtet worden. Es wird in der Hauptſache ſchwarzes 
Leder hergeſtellt, das durch eine beſondere Vorrichtung geglättet 
wird. — An Stelle des Kaufmanns Hackbart, der nach Deutſchland 
auswandert, wurde Hotelbeſitzer Nowack zum Schatzmeiſter 
des Raiffeiſen⸗Vereins gewählt. Er hat bereits vor 
einiger Zeit die Amtsgeſchäfte übernommen. . 


Aus Oſtdeutſchland. 

5 Flatow, 28. September. In der Nacht zum 24. September 
fiel eine ältere Dame in einem unbewachten Augenblick 
aus dem D: Zug zwiſchen Krojanke und Flatow; fie wurde 
tot aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, hat die Reiſende, 
die auf dem linken Auge erblindet und auf dem rechten Auge ſehr 
kurzſichtig war, die Aborttür mit der nach außen gehenden Abteil⸗ 
tür wahrſcheinlich verwechſelt und iſt ſo aus dem Zuge geſtürzt. 

* Marienburg, 28. September. Zur Angelegenheit des 
Redakteurs Dr. Reis hat der Unterſuchungsrichter 
in Elbing der „Elb. Ztg.“ folgende Auskunft gegeben: „In aus⸗ 
wärtigen Blättern wird behauptet, der Redakteur Reis ſei auf 
Heinen Antrag in Haft genommen. Wohl hat der Redakteur Reis, 


des 


als ſeine Verhaftung bereits angeordnet war, einen derartigen 


Einfluß geweſen iſt. 


— 


Brief an den Unterſuchungsrichter gerichtet, der auf deſſen — 
überdies bereits beſchloſſene — Maßnahme ſelbſtverſtändlich ohne 
Ei Es ſollte bekannt ſein, daß niemand „auf 
Heinen Antrag“ in Haft genommen werden kann, ſondern nur 
wegen dringenden Tat⸗ und wegen Fluchtverdachts. Informationen, 
die von Reis ausgehen, werden mit Vorſicht zu beurteilen ſein. 
Nach unſeren Erkundigungen ſoll übrigens Herr Reis weder 
Dr. rerum politicarum noch Reſerpeoffizier ſein.“ 


Aus dem Gerichtslaale. 


* Invwrockaw, 28. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
ka mme r fand der Prozeß gegen einen der Einbrecher ſtatt, 
die im März d. Is. in die hieſige Filiale der Bank Ludowy 
einen Einbruch verübten und dabei von der Polizei ertappt wurden. 
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Sniadeckich 19 


oberſchleſ. 


Bom 4. bis 15. Oktober intl. 


BEE verreiit MM 
AranenarziDr.LudwieRantorowicz.| 


Geb. junge Dame, 


wirtſchaftlich erzogen, Ausjteuer und Vermögen, muſikal., 
ſucht mit geb. Herrn im Alter v. 30—45 Jahr. (Landwirt 
vod. Akademiker) in Briefwechſel zu treten, zw. ſpät. Heiral. 
Offerten unt. Diana 8205 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Möglichſt aus Privathand zu kaufen geſucht: 


Damenpelz, jowie Bekleidung für Chauffeur. 


Ang. u. 9370 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. (9370 


Zeerprodufte + Steintohlenteer, Klebe- 


(709 


Warſchau. 


u 


+ ma e, ſpring⸗ 
SINE adecco Ne 
neuem uſw. beziehen Ste prompt und billig bei: [8355 


Carl E. Kühn, Danzig, weidengaſſe 59. 


Telephon Nr. 6837. 


fenheit. 


| An-und Verkaufe 


ferner 
Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


bahnlinie 2 die Kleinbahn zu kurſieren. 


een 


MN eee 


daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 


Telephon 121 
liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen befter - 


Steinlohlen 


in jeder Menge zu günfligen Tagespreiſen. 1 & 


Polnisch 
unterrichtet ein Akademiker aus 
a. d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


nöbferl. Jimmee 


Boczfowa 3 J., links. 


Sorftuniformen, 


prima Forſttrikot, 
Verarbeitung, Größe 1.75 m, 
verkäuflich wegen Berufs⸗ 
wechſel, 3 Rock⸗ u. 1 Litewka⸗ 
Anzug, 1 ſchw. Mantel, wenig 
getragen, in 
Bei 
porto. Hellwig, Kaufmann, 
Mie dzuchod. 


Jenſterglas 


in allen Sorten, 


—— u. 9303 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. H Geſchäftsſt. d. Bl 
Glaſerdiamanten, 
Bilderleiſten un A 


liefert L. Zippert, 
25 sche 


Wer ſchnell feine 


Beſitzung 


verkauſen will, der wende ſich 
an d. Biuro Zjednoczone. 
Käufer vorhanden. Zielinski, 
Biuro Zjednoczone, SW. 
Marcin 30, Eingang Garn- 
carsta, I. 


u Wolöner VanoBlatt = 


An dem Einbruch waren wie feinerzeit mitgeteilt, drei Perfonen’ 
beteiligt, und zwar Steiner alias Mencel, Morhe Ptatkiewicz und 
der Deſerteur Jakubowski. Ptatkiewicz wurde vor einiger Zeit 
auf Verlangen der Poſener Kriminalpolizei aus dem hieſigen Ge⸗ 
fängnis nach dem Poſener übergeführt, da er auch in Poſen einen 
Einbruch verübt hatte. Während der Unterſuchung iſt er geflüchtet 
und konnte bisher nicht feſtgenommen werden. Der Deſerteur 
Jakubowski war am Sonnabend nur als Zeuge in dem Prozeß 
zugegen. Seine Aburteilung wegen Deſertion und Einbruch wird 
durch das Lemberger Militärgericht erfolgen. Die hieſige Straf⸗ 
kammer hatte es alſo nur mit dem Einbrecher Steiner alias 
Mencel zu tun, den fie nach etwa dreiſtündiger Verhandlung zu 
10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 5 Jahren 
Polizeiaufſicht verurteilte. 


„ 


1 x c 
Neues vom Tage. 

§ Die Hochzeit im Haufe Dosen wird am 5. November ſtatt⸗ 
finden. Den Gottesdienſt verſieht ein Brei 
gemeinde, der im Laufe der Jahre mit dem Kaiſer 
geworden iſt. Von der Familie werden der Kron] 
als Vertreter der in Deutſchland lebenden Kinde 
wahrſcheinlich Prinz Eitel Friedric 
feier teilnehmen. Die Braut, Prinzeſſin Hern 
Haus Doorn ihre drei jüngſten Kinder mit, die zwe 0 
zeſſin Hermine Caroline, den neunjährigen Ferdinand 
und die dreijährige Prinzeſſin Henriette von ich⸗Caro 
Die beiden älteſten Söhne, der fünfzehnjährige Prinz Har 5 
der Majoratsherr von Mellendorf iſt, ſowie der Dreizehnj 
Prinz Georg Wilhelm, der Majoratsbeſitzer von Amt 
in Deutſchland und werden dort ihre Ausbildung genießen. 

DeAnnunzio geht ins Kloſter. Katholiſche Blätter melden 
den Eintritt Gabriel d'Annunzios in den Franzis kaner⸗ 
orden. Der Dichter beſuchte die Abtei von Maguzano, wo er 
in tiefer Zerknirſchung erklärte, daß gewiſſe ſeiner Werke 
unmoraliſch und gottlos ſeien und daß er zur Sühne 
Tertiarier des Franziskanerordens werden wolle. Dem Abte gab 


Ber 
jahrige Prin⸗ 


Sport und Jagd. 


Pferderennen in Lawiea. 
Am Sonntag, dem 1. Oktober, beginnt im Pferderennſport . die 


Herbſtſaiſon. Wieder wird auf dem Rennplatz in Lawica riveliſiert I 2 : x Er 5 g ver 
und — gewettet werden. Werden die Nennungen zahlreich fein, dann d Annunzio ſeine Photographie mit der Widmung: „Meinem lie 
wird der Totaliſator das erſtrebte Ziel vieler Wettluſtigen bilden. ben Bruder in Chrifto. 


Falls aber neue Pferde zum erſten Mal in die Arena geführt werden, 
dann wird ſich ſo mancher abwartend verhalten bis zum nächſten 
Male. Manch harte Nuß wird es vielleicht zu knacken geben, da doch 
das Programm eine ganze Reihe von neuen Namen aufweiſt, voraus⸗ 
geſetzt, daß die neuen Pferde zum größten Teile laufen. Die große 
Zahl der Ehrenpreiſe (von 6 Rennen iſt nur für das Jokey⸗Rennen 
kein Ehrenpreis geſtiſtet) wird zweifellos zu reger Teilnahme an 
dem Rennen ermuntern, fo daß dann ſowohl das wettende als auch 
das ſich paſſiv verhaltende Publikum über den Verlauf der einzelnen 
Rennen zufrieden ſein wird. 

Beim Start werden wir nach einer faſt einjährigen Unterbrechung 
den Sieger des vorjährigen Rennens um den Preis Großpolens, 
Montesquieu (Graf Bniüski) ſtehen. Der Wallach wird diesmal 
auch um den gleichen Preis kämpfen. Das Großpolmiſche Rennen 
findet am Sonntag, dem 8. Oktober ſtatt. 

Der Beginn der Rennen iſt für alle Renntage auf ½2 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden. Um 1 Uhr geht vom Offizierspavillon ein Sonderzug. 
ab. Um die gleiche Zeit beginnt hinter der Endſtation der Straßen⸗ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


E. M. 1340. Unſeres Erachtens ſteht, da Sie hier wohnberechtigt 
ſind, Ihrer Verheiratung mit Ihrer in Deutſchland wohnenden Braut 
nichts im Wege, umſoweniger als im umgekehrten Falle die deutſchen 
Behörden unſeres Wiſſens auch keinerlei Schwierigkeiten machen. 

A. Sp. in G. 1. Die deutſche Grenzſtation iſt Schneidemühl, 
die polniſche Kreuz. 2. Uns iſt die Verſicherungsgebühr nicht bekannt. 
3. Ohne weitere Genehmigung 9000 Mk. deutſch. 

G. 100. Die von Ihnen angegebene Erbſchaftsſteuer iſt richtig. 


Verantwortlich: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Dr. Martin 

Meiſter; für Wiſſenſchaft, Kunſt und Handel: Dr. Martin Meiſter: für Lokal⸗ 

und Provinzialzeitung: Rudolf Herbrechtsmeyer. Für den Anzeigenteil: 

M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Verlags: 
anſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


Richtigſtellung. 

Die Beſtellung kann nur für den Monat Oktober 
‚allein, wie fortan überhaupt nur monatlich erfolgen; das 
Abonnement für das ganze Vierteljahr iſt bis auf weiteres 
unzuläſſig. „Poſener Tageblatt“. 


Rum ee ,,,. Achtung ! 


V Polen— Südflawien. An dem am Sonntag, dem 1. Oktober, 
in Agram ſtattfindenden Fußballwettkampf zwiſchen den oben ge⸗ 
nannten Ländern nimmt unter andern Slepräjentativjpielern Spoj da, 
von der Poſener „Warta“ teil. a 


1) 1 Suche für zahlungsfähige 
Ah Käufer Güter, Landwirk⸗ 
n 5 n E ſchaften von 100 bis 1000 
5 | Ban en 
2 L EN on 1 
9 i 5 
Generalvertretung für die gesamte Republik Polen — Dampfmühlen, Häufet, 
: [4 22 4 Villen uſw. Offerten erbitte 
Import Samochoddw Zygmunt Rosifski, L. Malecki, 
Telephon 5202. Poznan, ul. 27. Grudnia 8. Telegr.-Adr.: Iszri Poznan. — Poznafi, Rybaki 202 
2 (früher Fischerei). 


72 an ge engeren ee En 2215 N . FEET. D TREE N ESTER NA 2 
1. Stellenangebote. Biuro Techniezno-Handlowe 


99 999 ——9—ꝙ——2 84 
— 


Suche zum 1. Nov. einen 


= ehrlichen, ſauberen, jumgverh. Lisiewski 1 Glas ap b 
Kulſcher 5 Telephon 60-16 ul. Kanalowa 18 Telephon dbb 


für mein Pferdegeſchäft, der 5 


Poznan, 


im Reiten u. Fahren gewandt | Hank. Leder- 1 5 
iſt. Wohn e 5 ae un en Kamelhaar- 3 
Magnus Wolff, Pferde e } — { 
geſchäft, Ezarntöm, (9351 Klingenit- 1 
w 4 Moorit- Den- 
1 eo. Hearedchen den Plallen be Gele 
und 1 Lehrfräulein Cammi- Zylinder- 
zum 1. 11. geſucht. Gelegenh. Hanf- es i 4 ? 
kochen zu Ternen. Mädchen, Spiral. Schläuehe Maschinen- | 
die ſchon in Stell. waren, be⸗ Gummi- 1 Lager- [9133 
vorzugt. Zeugn. u. Gehalts» Wagen- 
anſpr. bitte einfenden an Stahl- 2 30 
Pfarchaus&olodziejemo, . Aufzüge U Wasserstand- 
now. Mogilno. (9353 Dampf- u. Orig. Klinger aser 
— —Motorpflug- Oelwaren- 


Armaturen, Siaufferbüchsen, Putzwolle und sämtliche technische 
Artikel für Masehinenbedarf und Landwirtschaft. 
Akkumnlatorensäure. Metorennaphtalin, 


RN 


Nach Deutihland ſucht: 
Deputatfam. mit Hofgänger, 

Schäfer. Stellmacher uſw. 
Baulschneider, Stellenver⸗ 
mittler. Poznan, sw. Mar- 
cin 48. Rückporto erb. (93731 iu 


Geſucht wird ein 


= ſtiller Teilnehmer 
zum Erweitern eines Kohlengeſchäfts. 


Angebote unt. 9347 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Nebenverdienſt? 
Kolonialwarenbrauche! 


Für gut eingeführte Artikel von einer großen Nahrungs⸗ 
miltelfabrik 8 


Proviſionsreiſende und 
Platzvertreter geſucht. 


Verkauf ohne Mufter. 


Angeb. u. 9379 


Junger, verheirateter 


Müller, 


kaufm. geb. ſucht v. 15. 10. 22 
dauernde Stellung als allei⸗ 
niger oder erſter Angeſtellter 
Bin m. ſämtl. Maſchinen d. 
Neuzeit, elektr. Licht⸗ u. Kraft: 
anlage beſtens vertraut, führe 
kleinere, in der Mühle vork. 
Reparaturen ſelbſt aus. Gefl. 
Off. u. B. M. 9381 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Tüchlige Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
eleganter Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe, Geſellſchaftstoi⸗ 
letten. Fährt auch aufs Land. 
Gefl. Ang. u. 9371 m d. 


Beſſeres jüngeres 


Mädchen, 


während der Tagesſtunden 
für leichte Hausarbeit und 
zur Beauffihtigung eines 6j. 
Knaben geſucht. Vorſtellung: 
8 9 - 
warna 16. (9357 


2122 


Stellengefuche. 


vermieten. 


in beſter 


uter Beſchaf⸗ 
nfragen Rück⸗ 


(9352 
Did. Konforifiin, 
perf. in Stenographie, Schreib» 
maſchine und Buchhaltung, 
ſucht per bald Stellung, 
am liebſt. a. Land. Gefl. Off. 


ih J I «ih Ted ae Brennereigehilfe. 


d Stellung als 
Offerten erbeten an A (93 Jau Bartelik. Gol Kartuski (P N 
e 3 5 ar K 0 2 
ikerei, DOW. Wauröwiee. at ‚ Golzewo, pow — 


(9271 


5 Offerten erbitte an 
Lekno’er M 


— — 7 f 8 


Ordentliche Laufburſchen ger grüne sc = 2. 


werden fofort eingeſtellt 9 9 am liebſten auf Gut. (9369 


Voſener Buchdruckerei u. Berlagsanſt. J. . Erna Buchwald, Lubosz, eto. 


Befi,si 


Offerten 
erbittet 


evangel., ſucht möglichſt bald 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


Innere Anleihe und Budget. 


Über das neue Anleiheprojekt und das polniſche Budget bringt 
der „Kurjer Codzienny“ einen bemerkenswerten Artikel, den wir 
nachſtehend im Auszuge wiedergeben. 

Die neue Anleihe wird zur Hälfte auf polniſche Mark, zur 
anderen Hälfte auf polniſche Zktoty, Dam. Schweiger Frank lauten. 
Die Anleihe wird durch ausländiſche Deviſen gedeckt fein, und der 
ganze Goldſchatz des Staates ſoll die Sicherheit der Anleihe geben 
Als Parität wurden 1: 1000 angenommen. Die Anleihe bildet 
den erſten SHeitt zur Gefundung unjerer Valuta. da ſie uns ein 
Geldmittel, das nicht jeder Schwankung auf der Börſe unterliegt, 
in die Hand gibt. Aber man darf ſich nicht damit zufrieden geben. 
Dieſem erſten Verſuche müßten weitere folgen, wenn may die Ge⸗ 
ſundung unſeres Wi rtſchaftslebens herbeiführen will. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der Hauptgrund, daß unſer Wirtſchaftsleben fortwährend 
mit einem Mißverhältnis zwiſchen Ausgaben und Einnahmen und 
mit rieſigen Defiziten zu kämpfen hat, der Umſtand iſt, daß 115 
polniſche Mark nicht nur variabel, ſondern daß ihr Wert nicht feſ 
geſtellt iſt. „Deshalb wird jedes Budgetieren unmöglich, da die 
eingeſetzten Ziffern nach einem Monat ſchon nicht mehr den tat- 
ſächlichen Verhältniſſen entſprechen. 

Der Zuſtand ließe ſich in kurzen Worten dahin charakteriſieren, 
daß unſere Ausgaben in Gold gezahlt werden, während die Ein⸗ 
nahmen in Papiermark einlaufen. Ein Budget zum Beiſpiel mit 
200 Milliarden Ausgaben, das im Dezember des einen Jahres für 
das nächſte Jahr präliminiert worden iſt, überſchreitet ſchon in der 
Hälfte des präliminierten Jahres 400 Milliarden, das Defizit 
wächſt natürlich in demſelben Verhältnis, und jede Berechnung 
entbehrt der realen Grundlage. Während ſomit die Ausgaben ſich 
der Steigerung des Goldwertes anpaſſen, geſchieht dies nicht bei 
Ben Einnahmen, denn die erreichen höchſtens den pröliminierten 

Betrag. Dieſer Zuſtand iſt ein nationalökonomiſches Paradoxon. 


Wie weit uns dieſes 5 gebracht hat, wiſſen wir alle, und 


heute nähern wir uns den Wiener Verhältniſſen, von denen nur 
ein kleiner Schritt zu den Verhältniſſen in Somjetrußland führt. 
Auf dieſem Wege können wir nicht weiterſchreiten, und wir müſſen 
wenigitens im Staatsbudget aufhören, mit phantaſtiſchen Zahlen 
in polniſcher Mark zu operieren. Deshalb ſollte ſchon das Präli⸗ 
minar des Budgets für das nächſte Jahr auf einer Berechnung 
der Einnahmen und Ausgaben in Gold bzw. in einer Valuta, die 
dem Goldwerte am mächſten ſteht, wie Schweiger Franks oder 
„Dollar, aufgeſtellt werden. Dementſprechend müſſen alle Einnahme⸗ 
quellen des polniſchen Staates, wie Steuern, Gebühren, Abgaben 
und dergl. erfaßt werden. Es tft bekannt, daß die Grundſteuer 
und überhaupt die Abgaben der Landwirte mindeſtens um das 
Hundertfache niedriger find als vor dem Kriege. Dasſelbe gilt von 
den Gewerbe⸗ und Handeltreibenden. Ein Fabrifant bezahlt Steuern 
non dem borjährigen Umſatz, der Hunderte von Millionen beträgt, 
in dieſem Jahre beträgt er Milliarden. Und das nicht deshalb, 
weil das Unternehmen ſich vergrößerte, ſondern aus dem Grunde, 
weil die polniſche Mark an Wert verloren hat. Die Unſinnigkeiten 
in finanzwirtſchaftlicher Hinſicht müſſen bei Anlegung des Budgets 
für 1923 vermieden werden. 
Der neue Finanzminiſter Jaſtrzabski hat bei Seſprechung der 
neuen Anleihe erwähnt, daß er beabſichtige, die Steuer auf das 
Zwanzigfache zu erhöhen. Mit Nachdruck müſſen wir betonen, daß 
dies ein irrtümlicher Weg iſt. Jede Vervielfachung des Steuerfußes 
und auch die größte, wenn ſie auf die zufällige Relation der pol⸗ 
niſchen Mark zum Goldwerte baſiert iſt, wird uns nicht zum Ziele 
führen. Die Steuerprojekte und alle Budgetprojekte müſſen ſich 
auf Berechnung in Gold gründen. Nur auf dieſe Weiſe wird der 
Staat ſehen, wie er ſtebt. Ebenſo werden dies alle Bürger er⸗ 
dennen, und das Vertrauen zur Staatswirtſchaft wird wachſen. 
Dann wird auch die projeftierte innere Goldanleihe von größerem 
Erfolg ſein, denn die Allgemeinheit wird ſehen können, wozu ſie 
—.— Die er des polniſchen Staates find durch dee Vorgänge 
1 Jahre ſo weit gereift, daß ſie ſich vor Abgaben für 
den Staat nicht fürchten und gegen berechtigte Abgaben keinen 
Widerſtand leiſten. Aber eine geſunde, ſtarke und vernünftige Re⸗ 
gierung muß auch den Mut aufbringen, ebenſo wie ſie die Aus⸗ 
gaben in Gold macht. die Einnahmen auf Goldbaſis zu berechnen. 
Wir geben uns dafür Rechenſchaft, daß, wenn in dem nahenden 
kritiſchen Momente wir nicht alle mit vereinten gewaltigen An⸗ 
ſtrengungen den Staat aus dem wirtſchaftlichen Chaos ziehen. dieſer 
und 3 ihm wir alle in den Abgrund des Bankrotte ſtürzen 
wer 


ö Handelsnachrichten aus Polen. 


Ausbau der Hauptknotenpunkte des Dombrowaer 
Kohleubeckens. 


Ständige Verkehrsſchwierigkeiten ſind bekanntlich ſchon ſeit der 
Wiedererrichtung des polniſchen Staates eine der Haupturſachen 
für die mangelhafte Entwicklung der kongreßpolniſchen Schwer⸗ 
induſtrie geweſen. Um jo begreiflicher muß es erſcheinen, daß die 
polniſche Eiſenbahnverwaltung fich jo wenig auf die neuen Auf 
gaben vorbereitet hat, die ihr durch die Übernahme des ſüdober⸗ 
ſchleſiſten Induſtriereviers erwachſen mußte und denen ſie denn 
auch, wie man ſieht, namentlich mit Bezug auf die Kohlenabfuhr 
noch heute ziemlich ratlos gegenüberſteht. a Bewältigung dieſer 
neuen Aufgaben hätte man nicht zuletzt daran denken ſollen bei 
den kongreßpolniſchen und galiziſchen Hauptknotenpunkten für ent⸗ 
ſprechend vergrößerte Rangierbahnhöfe zu ſorgen. Dies um ſo 
mehr, als auch ſchon früher der Abtransport der Kohle aus Dei 
Dombrowaer Becken auf den alten ver Eiſenbahnlinien 
durch dauernde Verſtopfungen äußerſt erſchwert geweſen iſt. Man 
braucht gar nicht einmal anzunehmen, und eine dahingehende Ent⸗ 
ſchuldigung des Eiſenbahnminiſterums iſt ſogar recht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die gegenwärtige Förderung dieſes Kohlenbezirks die 
Vorkriegs produktion überſteige. Jedenfalls wären die bisherigen 
Rangierbahnhöfe auch nur bei zwei Dritteln oder drei Vierteln 
der Vorkriegsförderung und ohne Berückſi des aus Ober⸗ 
ſchleſien zugewachſenen Verkehrs völli unzulänglich. Nunmehr 
endlich hat ſich das Miniſterium entkbloffen, die Station Sosno⸗ 
wice durch neue Gleisanlagen zu erweitern und den Kohlenſortier⸗ 
apparat in Lazy, der heute angeblich ſchon 2000 Waggons bäglich 
abfertigen kann, zu 5 arm und auch die Station Tſchenſtochau 
in geeigneter Weſſe auszubauen. So hofft man, die Zahl der ab⸗ 
gehenden Züge von 35 auf 50 täglich erhöhen zu können, was nach 
der Anſicht der Eiſenbahnverwaltung auch noch genügen würde, 
wenn die Produktion des Dombrowaer Reviers um 50 Prozent 


Seidenhaus 
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ſteigen ſollte. 
nicht unbedeutenden Haken zu haben. 
vom 18. d. Mts. 


ſchreibt, rechnet das Miniſterium bei dem Bau | Zeit in Aufpruch nehmen dürfte. 


Die Sache ſcheint aber doch noch einen, und zwar leitet worden ſei, daß jedoch die weiteren Arbeiten auf außer⸗ 
x Wie „Przeglad Wieczorny“ ordentliche Schwierigkeiten ſtoßen und die Ausgabe noch erhebliche 


Bekannt iſt ferner, daß auch in 


neuer Eiſenbahnhnien, die für den Verkehr mit dem Dombrowaer] Litauen große Zahlungsmittelnot beſteht und daß der Oſtrubel 
Becken ebenſo nötig find, wie die Erweiterung der Hauptknoten⸗J und das Oſtgeld auch jetzt in erhöhtem Maße gebraucht werden. 


punkte, ſehr ſtark mit der Privatinitiative. 


Wie es heißt, ſollen] Die Darlehnskaſſe Oft habe nicht nur keinen Rückfluß des Oſt⸗ 


Kongofſionsge ſuche für neue Strecken nach Warſchau und Röwno geldes zu verzeichnen, ſondern es werden an ſie ganz erhebliche 


Fereits vorliegen. 
Kohlenbecken nuch Lodz geplant, 
der Kapitalbeſchaffung 
einigermaßen kennt, 
dieſer Pläne kaum glauben können. 
mit der Hilfe franzöſiſchen Kapitals? 


Oder rechnet man wieder 


Ebenſo ſei der Bau einer Linie von dem ſweitere Forderungen an Oſtgeld von der litauiſchen Wirtſchaft ger 
Wenn man die Schwierigkeiten | jtellt. 

für polniſche Privatunternehmer auch nur ſgewiſſen Umfange vorhanden, ob aber eine genügende, dafür ſeien 
wird man an eine baldige Ausführung all] keine Beweiſe da. 


In Litauen ſei für das neue Geld eine Golddeckung im 


— Ruſſiſche Soda. Die wirtſchaftliche Verwaltung des 


Das dürfte angeſichts des] Oberſten Volkswirtſchaftsrates wandte ſich an das Volks kommiſſa 


ohnehin ſchon ſo mächtigen Einfluſſes franz öſſcher Finanzgruppen]riat für Außenhandel mit dem Vorſchlage, den Einkauf von Soda 
in faſt allen Zweigen der polniſchen Induſtrie im Lande ſelbſt kaum im Auslande einzuſtellen, da eine Überproduktion auf den ruſſt⸗ 


reine Freude erwecken. 


= %on der Lemberger Oſtmeſſe. Laut Berſcht des Vertreters 
des „Kurjer Warſzawski“ ſoll die Sowjetukraine Auf der Oſtmeſſe 
größere Einkäufe bzw. Beſtellungen gemacht haben. Es wurden 
für über 1 Milliarde Automobile und landwirtſchaftliche Maſchinen 


gekauft. Außerdem von der Firma K. Waſſilewski für über 100 Nor 
Millionen Schreibutenſilien. Ferner wurden Verhandlungen ge⸗ 
pflogen, laut welchen die bekannte Firma H. Cegielski in Poſen | 


eine Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen liefern ſoll. Seitens 
der Ukraine ſind Phosphor, 
den. Amerikaniſche Kaufleute haben vorwiegend Winterkonfek⸗ 
tion für Damen gekauft. 
Motalldraht für über 7 Millionen Mark. Die Frangoſen inter⸗ 
eſſierten ſich ſpoziell für alle Arten von Baumaterial. An rumä⸗ 
niſche Kaufleute ſind größere Mengen fertiger Möbel und Papier⸗ 
waren verkauft worden. 
getroffen ſein, daß neue Pavillons hinzugebaut werden mußten. 


= Ausfuhr von at und Kartoffeln aus Polen. Wie „Prze⸗ 
glad Miectornh‘ erfährt, hat das er Hiatißtoimitee des Miniſter⸗ 
rates die Ausfuhrerlaubnis für 70 000 Tonnen Gerſte erteilt; 


Wolle und Eifenabfall angeboten wor⸗ industrie beteiligen wollen, 


Die Holländer kauften Korbwaren ſowie fa 


Es ſollen derart viele Ausſteller ein: [zeit vom 


es Aproz. Präm.⸗ Staats anl. (Miljo⸗ 


ſchen Sodawerfen zu verzeichnen iſt. Gleichzeitig wird der „Is⸗ 


3 weſtija“ zufolge die Frage der Ausfuhr der ruſſiſchen Soda ins 


Ausland angeregt. Beſonders ſoll kauſtiſche Soda in Betracht 
kommen. 

— Zum ruſſiſchen Holzexport. Der Volks wirtſchaftsrat des 
dweſtgebtetes beauftragte den Holztruſt „Petrolos“, eine Ver⸗ 
tretung in London einzurichten, um durch ihre Vermittlung das 
ach England ausgeführte Holz zu verkaufen und Verhandlungen 
mit ausländiſchen Kapitaliſten zu führen, die ſich an der Holz⸗ 


Eine Getreidebörſe in Moskau. Auf Beſchluß des Mos⸗ 
uer r Börfenfomitees iſt bei der Zentralwarenbörſe eine Getreide ⸗ 
aktion eröffnet worden. 

pi 525 Prujekt eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Handelsvertrages. 
Der Entwurf eines ruſſiſch⸗ckineſiſchen Handelsvertrages wird zur 
Volkskommiſſariat für Außenhandel ausgearbeitet. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe: 28. September 29. September 


ſoll aber angeblich dreimal ſo viel ausgeführt werden, um 05 — 4 45 5 E e ME Ir EA ES ii 
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komitee des Miniſterrats billigte den Vorſchlag des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums auf Einfuhr von 50 Kilometer (4878 Tonnen) belgi⸗ 
ſcher Eiſenbahnſchienen. Der Eiſenbruch der polniſchen Bahnen 
ſoll nach belgiſchen Schienenwalzwerken ausgeführt werden. Vor 
der endgültigen Vergebung der Lieferung ſoll das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium noch einmal feſtſtellen, ob die oberſchleſiſchen Walz⸗ 
werke die Eiſenbahnſchienen wirklich nicht zu dem belgiſchen Preis 
liefern können. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


= Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handel. Das ſtaatliche Import⸗ und 
Exporthandelskontor -Goſtorg“ in Petersburg erwarb von einer 


deutſchen Firma für einige tauſend engliſche Pfund chemiſche Prä- Roggenmehl 70% 28 300—28 800]. 


parate, Medikamente und chirurgiſche Inſtrumente 
Ein Teil der Waren iſt ſchon in Petersburg eingetroffen. 
dem hat der „Goſtorg“ laut „Isweſtija“ für die Vale er 
Truſts Waren im Werte von 30 Millionen Reichsmark in Deutſch⸗ 
land eingekauft. Mit dem „Goſtorg“ werden augenblicklich Ver⸗ 
handlungen über die Gründung einer gemiſchten deutſch⸗ruſſiſchen 
Geſellſchaft für die Einfuhr von Medikamenten nach Rußland ge⸗ 
rt. 

Deutſche Unternehmungen in Turkeſtan. Wie die „Isweſtija“ 
berichtet, ſoll fich eine deutſche Kommiſſions⸗ und Transportgeſell⸗ 
ſchaft, darum bemühen, Filialen in Turkeſtan eröffnen zu können. 
Die Kommiſſion für ſtaatliche Planwirtſchaft ſprach ſich zugunſten 
55 ee folder Filialen in Form einer gemiſchten Geſell⸗ 
ſchaft aus 

= Gute Getreideernte in Südflawien. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Berichten wird Südflawien in der Lage fein, in dieſem 
Jahre mehr als 80 000 Waggons Getreide auszuführen. 
Direkter Telegraphenverkehr zwiſchen Rußland und Nor⸗ 
wegen. Nach der „Isweſtija“ tft zwiſchen Petersburg und Nor⸗ 
wegen nunmehr eine direkte Telegraphenverbindung hergeſtellt 
worden, während bisher die Verbindung über Finnland ging. 

>= Das lettländiſche Flachsmonopol. Der lettländiſche Land⸗ 
wirtſchaftsrat beſchäftigte ſich mit der Frage der Hebung des 
Flochsbaues. Es wurde beſchloſſen, das Flachsmonopol ſolange 
beizubehalten, bis amtliche Flachshandelsoperationen von den land⸗ 
wirtſchaftlichen und Flachsbau-Organiſationen und Genoſſenſchaften 
übernommen worden ſind. Der „Latwija“ zufolge foll ein Aus⸗ 
fuhrzoll auf Flachs nicht erhoben werden. 

= Die neue litauiſche Währung. Auf der Bundestagung des 
Deutſch⸗Litauiſchen Heimatbundes machte Bankdirektor Roſteck 
längere intereſſante Ausführungen über die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen Litauens im Memelgebiete. Was die litauiſche Wäh⸗ 
rung anbelangt, ſo habe er von authentiſcher Seite erfahren, 


auf Kredit. Weizenkleie 
Außer⸗ Roggenkleie . 


Auszahlung Berlin 560521. Umſatz: 4170000 dtſch. DIE 
A Angebot, N - Nachfrage. + — Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. September 1922. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 9 Kg. bet ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung. 


Weizen . 29 500—31 500 Fabriktartoffeln 1900 

Hansen .. 17400-18400 Speisekartoffeln 2 500 

Braugerſte . . 18 000 18 800 Felderbſen —.— 

fer . . 19500-205004 Viktortaerbſen . —.— 

Weizenmehl 65 % 50 000—51 500 | Getreideſtroh, 1 4 2 
8 

9600 Wie 6800 

9600 er N 7 500 


Börſennotierungen der landw. Produfte unverändert. 


Berliner Börſenbericht 


vom 29. September. 
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Danziger Priv.⸗Aktienban .— zahlung .. .— 
e Bes- | en Ta 
artmann Maſch.⸗Aktien — = Er — 
KO et ie Rt * Paris . 12 375.— 
Schuckert . 1285.— — Schweiz 30 525.— 

. 840.—Koehlmann⸗Stärke . . 1 400.— 


0 
1 5 Ungariſche Goldrente. . 3 380.— 
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-|Bunkgeschäft Smoszeuskla.Delsner 


: Kommanditgesellschaft : 


Berlin W. 50, Tauentzienstrasse 14 

Telegramm- Adresse: „Ostkommandite“, 

Telephon - Amt: Steinplarz 4824-4825. 

Kommanditiert von der Ostbank für 

Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 
Ausführung aller bankgeschäftlichen nenn 
insbesondere Pflege des Verkehrs nach 

Verzinsung von Einlagen. hm nun 

: don Vermögenspermaltungen: 7 
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zwar die Ausgabe des neuen litauiſchen Geldes in die Wege ge⸗ — .. — ͤö[¹¹ ͤ an ie 23 e, 3°, 1 mmnmmmmRBRNREHMBRBU NUN 
777... . 


M. Gmurowski, 


empfiehlt zur Herbst- und Winter-Saison sein Yalch ausgestattetes 
Lager in Saison-Neuheiten und erstklassiger Fabrikate von 


Seide-, Woll-, Plüsch- und Samtwaren 
Hochelegante Damen-HKonfektion. 
. N ERREERNEUEEREENEERRENGEEREEENEUEEEEENNERENNN 


Poznan, 
plac Wolnosci 10 


(Verkauf von Seide ebenfalls en gros.) 
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